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Höhepunkt mit Ausklang der großen Tage von Breslau 


À 


a 


Erhebender 


Breslauer Seerlager 


Der heitere Himmel der letzten Woche lachte 
auch dem Schlußtag von Breslau. Der Hoch⸗ 
betrieb der letzten Tage erfuhr noch eine ge⸗ 
waltige Steigerung durch das Eintreffen von 
81 Sonderzügen im Laufe der frühen Morgen⸗ 
ſtunden. Zehntauſende von Schleſiern waren 
gekommen, um den Führer zu ſehen und den 
Ausgang dieſer großen Tage mitzuerleben. Der 
Hauptbahnhof, aber auch alle Straßen, die der 
Führer nehmen mußte, glichen einem Heer⸗ 
lager. 

Ein herrliches Bild bot der ſonnenüberflutete 
Schloßplatz mit den bis zu 20 Meter Höhe 
anſteigenden Tribünen, die ihn auf allen Seiten 
einfaßten. Auf der Haupttribüne gegenüber der 
Oper war ein mehr als 3 Meter hohes 
Hakenkreuz, von einem Kranz aus Eichen⸗ 
laub umrahmt, aufgebaut. Die beiden Zu⸗ 
gangsſtraßen neben dem Opernhaus waren in 
Fahnenſtraßen verwandelt. 

Auf der Ehrentribüne ſah man zahlreiche 
Ehrengäſte aus Staat und Bewegung, Vertreter 
der hohen Generalität und Admiralität, des 
Parteiführerkorps au: dem Reich und dem Gau 
Schleſien, die leitenden Perſönlichkeiten des 
Deutſchen Reichsbundes für Leibesübungen und 
der in Breslau vertretenen auslandsdeutſchen 
Gruppen. Am Zugang zum Schloßplatz war 
40 Schwerkriegsbeſchädigten ein bevorzugter 
Platz eingeräumt worden. 


Adolf Hitler kommt 


Kurz nach 8.30 Uhr klingen brauſende Heil⸗ 
Rufe vom Opernplatz herüber, alles ſpringt auf: 
Dann ſetzen auch ſchan die Muſikkorps mit den 
Rhythmen des Bedenweiler Marſches ein. Zus 
gleich geht vor der Ehrentribüne die Standarte 
des Führers hoch. Langſam ſchreitet der Führer 
vom Hotel Monopol aus durch die Fahnenſtraße 
auf den Schloßplatz, wo ihn ein Orkan des 
Jubels empfängt, der ſich vervielfacht, als er — 
allen ſichtbar — auf der Ehrentribüne erſcheint. 

In der Begleitung des Führers ſah man 
u. a. die Reichsminiſter Dr. Frick, Dr. Goeb⸗ 
bels und Dr. Lammers, Reichsſportführer 
von Tſchammer und Oſten, den Gau⸗ 
leiter und Oberpräſidenten Joſef Wagner, wäh⸗ 
rend ihn auf der Ehrentribüne Reichsminiſter 
Ruft, Reichsorgeniſationsleiter Dr. Ley, 
Reichsarbeitsführer Hierl, Reichsſtatthalter 
Seyß⸗Inguert, zahlreiche Staatsſekretäre 
und Gauleiter, ſowie der Führer der Sudeten⸗ 
deutſchen, Konrad Hen lein, erwarteten. 

Nachdem der Reichsſportführer dem Führer 
den Feſtzug gemeldet hatte, kündigen Fanfaren 
und Kanonenſchläge den Beginn des Vor⸗ 
beimarſches an. Es iſt ein zauberhaft 
ſchönes Bild, als gleichzeitig durch die beiden 
Einmarſchſtraßen die Spitzen der drei Marſch⸗ 
ſäulen mit wehenden Fahnen auf den Schloß⸗ 
platz ziehen. 


Drei kilomeferlange Maricızüge 

Mit Rückſicht auf die engen Straßenverhält⸗ 
niſſe der Altſtadt und die gewaltige Beteili⸗ 
gungsziffer waren drei Züge von je 5 bis 
7 Km. Länge gebildet worden, deren Spitze 
in etwa 1 Km. Entfernung vom Schloßplatz 
ſtand. Während an der Nordſeite zwei Gruppen 
einmarſchieren, kommt im Gegenzug die Mittel- 
gruppe durch die Fahnenſtraße der Weſtſeite, 
die an der Spitze das neue Banner des Deut⸗ 
ſchen Reichsbundes für Leibesübungen, der Ge- 
meinſchaft aller deutſchen Turner und Sportler, 
flankiert von zwei Fahnen des Dritten Reiches, 
führt. 

Wie ein gewaltiger Strom ergießt ſich der 


Wald der Bundesjahnen und der alten Tradi⸗ 


Breslau, 1. August. Das Hochfest der Leibesübungen und das 
grösste deutsche Turn- und Sportfest aller Zeiten erhielt am Sonntag 
nach achttägigem, glanzvollem Verlauf seine Krönung durch die Anwesen- 
heit des Führers Großdeutschlands Adolf Hitler, der am Morgen den 
Festzug der 150000 Turner und Sportler auf dem Schloßplatz abnahm 
und am Nachmittag auch dem erhebenden Ausklang mit der 
Ehrung der Sieger beiwohnte. Mit diesen beiden gewaltigen Kund- 
gebungen wurde das Breslauer Fest zu einem einzigen glühenden Be- 
kenntnis zum gesamten Deutschtum und zu den Leibesübungen. 
Es waren erhebende Stunden, deren geschichtliche Bedeutung sich allen 
Teilnehmern erschloß, die vor allem die deutschen Brüder und Schwestern 


aus dem Ausland als unverlierbaren Besitz mit in die ferne | 


Heimat nehmen werden. 


tionsfahnen des Bundes, die den weiten Platz 
ganz mit ihren leuchtenden Farben und den fil- 


bernfunkelnden Fahnenſpitzen erfüllen. Dann 


zieht in wundervollem Marſch in Zwölferreihen 
das Heer der deutſchen Turner und Sportler 
nach Gauen geordnet ein. Es ijt die Blüte der 
Nation, es ſind alle deutſchen Stämme, die hier 
vorbeimarſchieren. Jede der Gruppen empfängt 
begeiſterter Beifall. 


Vor dem Führer 


Vor dem Führer aber fliegen die Fahnen 
und die Hände hoch; ſtrahlenden Auges mit 
jauchzenden Heil⸗Rufen ziehen die Heeresſäulen 
der deutſchen Leibesübungen an dem Manne 
vorüber, der ihnen in Stuttgart den Weg in die 
Einheit und damit in die Gemeinſchaft gewieſen 
hat, die hier einen ſo gewaltigen und imponie⸗ 
renden Ausdruck findet. Die Freude über dieſe 
ſo ſehnſüchtig erwartete Stunde iſt von den 
braungebrannten Geſichtern zu leſen; der ganze 
Platz iſt eingehüllt von frohem und endloſen 
Jubel, der während des dreiſtündigen Auf⸗ 
marſches nicht abebbt. 


Den Beginn machen nach den Reichsbund⸗ 
fahnengruppen die Gaue Bayern, Mittelrhein 
und Heſſen. Mit frohem Jodeln nähern ſich die 
Bayern. Bei den Bayern marſchieren auch die 
vier Eigerwand⸗ Bezwinger voran, 
die mit Sonderbeifall bedacht werden. Nach 
dem Gau Heſſen kommen die reizvollen Trach⸗ 
ten dieſes ſchönen Landes und ihnen ſchließt ſich 
der endloſe Zug der Turner und Sportler in 
ihrer Feſtkleidung oder in ihren Sporttrachten 
an. Jede Gruppe hat trotz der einheitlichen 
Kleidung doch die Eigenart ihres 
Stammes und ihrer Heimat zum 
Ausdruck zu bringen gewußt. Die von 
der Waterkant haben Fiſchergruppen mitge⸗ 
bracht, die Weſtfalen ihren Kiepenkerl, die Dith⸗ 
marſcher ihre Schwerttänzer, den Flensburgern 
gehen reizende Wappenträgerinnen voran, und 
fo hat jeder Gau und jede Gruppe ihre Be- 
ſonderheit, die das Bild außerordentlich belebt. 


Muſtergültig ausgerichtet marſchieren die 
Sportler vorbei, auch ſie alle in ihrer Sport⸗ 
kleidung, die Fechter in leuchtendem Weiß 
grüßen mit blitzender Klinge, die Leichtathleten 
und Fußballer marſchieren in ihrem bunten 
Dreß, die Schützen in ihrer grünen Uniform. 
Bei allen Gauen bilden den Abſchluß die Fah- 
nenſchwinger. Die Staffelläufer und die in 
leuchtendem Blau gekleideten Turnerinnen, die 
Tänzerinnen in ihrem feſtlichen Weiß bilden ge- 
ſchloſſene Gruppen und viele unter ihnen tragen 
die rote Schleife des Siegers auf der Bruſt. 


Die Auslandsdeutichen 

Den Abſchluß jeder Marſchſäule bilden die 
deutſchen Volksgruppen im Auslande. Hier iſt 
es beſonders die ſtattliche Gruppe der Sudeten⸗ 


| 


deutſchen, die unter der Fahnengruppe des 


Sudetendeutſeßen Turnverbandes den ganzen 
Platz füllt. In prachtvoller Ordnung marſchieren 
die etwa 100 Mann ſtarken Marſchblocks der 
Jugend in langem Zuge, denen die Trachten⸗ 
gruppen folgen. Hin und wieder hatte es leichte 
Stockungen gegeben, wenn die Reihen, die un⸗ 
mittelbar an der Führertribüne vorbeizogen, 
Blumen hinüberreichten oder verſuchten, vom 
Führer einen Händedruck zu erhalten. 

Als die erſten der Auslandsdeut⸗ 
ſchen, von denen viele wohl zum erſten 
Male in ihrem Leben den Schöpfer Groß⸗ 
deutſchlands aus nächſter Nähe ſahen, nahten, 
da gab es kein Halten mehr. Zwar kamen 
die erſten Kolonnen noch in guter Ordnung 
vorbei, als es dann aber eine erneute Stot- 
kung gab, durch brachen als erſte die 
jungen Mädchen die Marſchord⸗ 
nung. Im Nu war der ganze Platz vor 
der Führertribüne von der begeiſterten Schar 
überſchwemmt und die Abſperrmannſchaften 
zwiſchen den einzelnen Kolonnen waren zer⸗ 
riſſen. Nun drängten ſie auch aus den an⸗ 
deren Gruppen, nach und obwohl die SS 
ſofort Niegelketten einſchob, dauerte es lange 
Zeit, ehe der Zug wieder in Fluß gebracht 
werden konnte. Hatte der Führer einmal 
einer die Hand gereicht, ſo griffen ſofort 
Hunderte von Händen nach ihm. Als ſich 
die Schutzſtaffeln durchzwängten, 


wies der Führer ſie lächelnd zurück! 
Nur allmählich kamen die Züge wieder in 
Fluß. 

In ſauber ausgerichteter Marſchordnunt 
zogen die Kolonnen der Männer vorüber. Den 
Sudetendeutſchen folgten die Deutſchen aus Belgien, 
Dänemark, Eſtland, Lettland, Litauen, Polen, die 
aus Siebenbürgen und dem Banat und die 
Deutſchen aus Ungarn ebenfalls mit ihren präch⸗ 
tigen Trachtengruppen, die auch auf dieſe Weiſe 
zeigten, daß die Deutſchen im Auslande der 
Väter Sitten und Art bewahrt haben. Dem 
Gau Ausland, Kreis Seefahrt, zog die Marine: 
HJ. voran. Dann folgten als letzte Gruppen die 
Deutſchen aus Ueberſee: Argentinien, Braſilien 
und Chile, aus Südweſtafrika, Italien und end- 
lich auch vier Turner aus Amerika. Den Schluß 


bildeten die Deutſchen aus den Niederlanden 


Szenen überwältigender Freude 


Immer wieder kam es bei dieſen Gruppen 
zu Stockungen und minutenlangen Kund: 
gebungen. Es war bewegend und erhebenb 
zugleich, zu ſehen, wie die deutſchen Brüder 
und Schweſtern aus allen Teilen der Welt, 
überwältigt von dem Eindruck dieſer Stun⸗ 
den, ihrer Rührung nicht mehr Herr werden 
konnten. Tränennaſſen Geſichtes, aber über⸗ 
ſtrahlt von tieſſtem Glück waren jie fajt nur 
mit Gewalt zum Weitermarſchieren zu be⸗ 
wegen. 

Als die letzte Gruppe vorbeigezogen war 
drängten die Maſſen unaufhaltſam auf den 
Platz, und obwohl die Abſperrketten der SE 
einen dreifachen Ring um die Führer⸗ 
tribüne zogen, gelang es den Maſſen, bis 
an das Podium, auf dem der Führer 
ſtand, heranzukommen. Die letzten Gruppen 
des Feſtzuges machten einfah kehrt, und im 
Nu war das ganze Feld von einer einzigen ju- 
belnden, jauchzenden Menge überſchwemmt, die 
jogar das Muſikpodium erkletterte 
Eine jtarte Abſperrkette ſchaffte endlich ſoviel 
Platz, daß die Schwerkriegsbeſchädigten in ihren 
Selbitjahrern in einer langen Reihe vor der 
Tribüne auffahren konnten, wo der Führer 
jedem von ihnen die Hände drückte. 

Unter ergreifenden Ausbrüchen der Liebe und 
Verehrung verließ dann der Führer langſam 
ſeinen Platz. ; 


Ueber 400000 bei der Schlußfeier 


Die große Kundgebung auf der Friefenwiefe 


Bor der großartigen Szenerie der Frieſen⸗ 
Wieſe, jenes gewaltigen Auſmarſchplatzes 
des Breslauer Sportfeldes, wickelte fih am 
Nachmittag in Anweſenheit des Führers 
vor mehr als 400 000 Zuſchauern die 
Schlußfeier des großen deutſchen Turn⸗ und 
Sportfſeſtes ab, an der 80 000 Turner und 
Turnerinnen, Abordnungen der Gliederun⸗ 
gen der Partei und der Wehrmacht beteiligt 
waren. ; ; 


Nach dem Aufmarſch der Teilnehmer und 
Fahnen und einer würdigen Totenehrung gaben 
Vorführungen und Wettbewerbe einen Geſamt⸗ 
überblick über die bei dieſem Feſt ſo eindrucks⸗ 
voll in die Erſcheinung getretenen deutſchen 
Leibesübungen. Mit der Siegerehrung und der 
Führerhuldigung klang das Fejt, das nach Größe 
und Verlauf einmalig in der Geſchichte des 
deutſchen Volkes iſt, aus. 


Die Friefen-Wieje, ein Aufmarſchfeld von 
mehr als 150 000 Quadratmeter, ijt rings von 
feſten Tribünenbauten eingefaßt. Beherrſchen⸗ 
der Blickpunkt iſt der 36 Meter hohe maſſive 


— — — ͤ — 


Führerturm, deſſen Brüſtung nach dem 
Feld zu ein Hoheitsadler ſchmückt. 

Der Einmarſch der braungebrannten und 
ſportgeſtählten 30 000 Turner in weißer Bluſe 


Die Volksgruppenführer 
bei Adolf Hitler 


Breslau, 1. Auguſt. Nach dem Feſt⸗ 
zug begrüßte der Führer im Hotel 
„Monopol“ die zum Deutſchen Turn: und 
Sportfeſt in Breslau weilenden Füh⸗ 
rer der deutſchen Volksgrup⸗ 
pen, die ihm von SS⸗Obergruppenfüh⸗ 
rer Lorenz vorgeſtellt wurden. 

EN TURN N TRAGE. are REN? T 
und weißem Hemd, der 4800 Tänzerinnen, der 
15000 Keulenſchwingerinnen in leuchtend 


blauen Turnanzügen, der 3000 Hitler⸗Jungen in 
Sporthoſen und bloßem Oberförper jowie der 
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2000 BdM⸗Mädel in Sportkleidung ift ein 
Schauſpiel von außerordentlichem Reiz. Eine 


beſonders farbige Note bringen die geſchloſſenen 
Blocks der 17 aus je 100 Teilnehmern beſtehen⸗ 
den Gauſtaffeln in ihrem farbenfrohen Leicht⸗ 
athletik⸗Dreß in das Aufmarſchfeld. 

Um 16.40 Uhr künden brauſende und immer 
mehr anſchwellende Heil-Rufe das Kommen des 
Führers an. Dann meldet der Reichsſport⸗ 
führer. „Mein Führer! Ich melde Ihnen 
80 060 Turner und Sportler des Deutſchen 
Neichsbundes für Leibesübungen, zu letzten 
Vorführungen vor Ihnen angetreten.“ Der 
Führer tritt an den Rand des Balkons und 
grüßt die 80 000 mit einem weithin vernehm⸗ 
baren „Heil“, das mit erneuten langandauern⸗ 
den Kundgebungen beantwortet wird. Wieder 
ertönen Kommandos. Die Truppe präſentiert 
erneut, und nach altem Brauch gilt das erſte 
Gedenken in dieſer Stunde den Toten. 

„Auf hebt unſere Fahnen“, ſo klingt es aus 
den Lautſprechern, die über das ganze Feld ver- 
teilt ſind, und mit der gleichen Sekunde ſetzen 
jih, nachdem die Fahnen die Frieſen-Wieſe ver: 
laſſen haben, die 4800 Tänzerinnen, die 
bis dahin vor der Südtribüne ausgeharrt hat⸗ 
ten, in ihren weißen, weiten, wallenden Ge⸗ 
wändern mit bunten Schärpen in Bewegung 
und bilden einen weiten Ring. Die Darbietun⸗ 
gen ſind ein Bild, das in ſeiner leuchtenden 
anmutigen Farbenpracht immer wieder Beifall 
auslöſt. 


Die ſpdteren Kämpfe 

Nun beherrſcht der Sport die Friefen-Wieje, 
In einem ſpannenden ſportlichen Wettbewerb 
treten die 100-Meter-Staffeln der 17 Gaue des 
Reichsbundes auf den Plan. Sachſen hatte zu⸗ 
nächſt vor Baden und Niederrhein die Fih- 
rung. Aber ſchon nach 500 Meter übernahmen 
die Württemberger die Spitze, um ſie bis ins 
Ziel hinein nicht abzugeben. : 

Noch während des Kampfes der Läufer beſetz— 
ten 3000 Hitler-Jungen im „Wagen⸗ 
rennen“ die beiden äußeren Drittel des Fel⸗ 
des, während in das Mittelfeld 2000 Angehö⸗ 
rige des Bd M. einliefen. Eine weitere Stei⸗ 
gerung waren die abſchließenden Maſſenvorfüh⸗ 
rungen der 15000 Turnerinnen in ihren leuch⸗ 
tend blauen Kitteln und der 30 000 Turner in 
Weiß. Dann marſchierten in die Reihen der 
Männer die Sieger und Siegerinnen 
des erſten Turn- und Sportfeſtes Großdeutſch⸗ 
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lands und blumengeſchmückte Mädchen zur Sie⸗ 


gerehrung ein. Der deutſche Meiſter im Zwölf⸗ 
kampf, Hans Friedrich aus München, als 
Vertreter aller Sieger, und die Doppelſiegerin 
der Deutſchen Leichtathletik -Meiſterſchaften, 
Giſela Mauermayer, als Vertreterin der 
Siegerinnen, begaben ſich auf die Führer⸗ 
tribüne. Nun iſt der Augenblick gekommen, den 
die 50 000, die in acht ſonnendurchglühten Tagen 
mit allem Einſatz ihrer Kräfte um den føli: 
ten Eichenkranz gelämpft haben, mit heißem 
Dank herbeiſehnten. 


Siegerehrung durch den Führer 


Adolf Hitler ſelbſt ehrt die Sieger, indem er 
den beiden prächtigen Kameraden, die als Ver⸗ 
treter der Tauſende im Eichenkranz vor ihm 
ſtehen, Dank und Anerlennung ausſpricht. Das 
Lächeln des Glückes liegt auf den braunen Ge⸗ 
ſichtern der ſtrahlenden Sieger und all der deut⸗ 
ſchen Brüder und Schweſtern von nah und fern, 
die zu Zeugen dieſer unvergeßlichen Stunde ge⸗ 
worden ſind. 


Dieſem Dank leiht der Gauleiter und Ober⸗ 
präjident Joſef Wagner Worte für das 
Deutſchtum der Erde, das ſich auf dieſem Feſt 
gefunden und es repräſentiert hat. Für die 
Sieger aber und die vielen Hunderttauſende, 
die um den Sieg kämpften, und die vielen Mil⸗ 
lionen deutſcher Turner und Sportler aus aller 
Welt, die dem gleichen Ziel nachſtreben, legte 
der Reichsſportführer v. Tſcham mer und 
Oſten ein glühendes Bekenntnis der unver- 
brüchlichen Treue ab, das mit donnerndem Echo 
die Hunderttauſende beantworteten, die über⸗ 
wältigt von der ſchlichten Größe des Augenblicks 
die Lieder der Nation ſangen. Das Feſt des 
Friedens, der Kraft und des völkiſchen Belennt⸗ 
niſſes war verklungen. 


Der Führer ehrt die 
Bezwinger der Eiger-Nordwand 


Der Führer empfing am Sonntag auf dem 
Deutſchen Turn- und Sportfeſt in Breslau die 
vier deutſchen Bergſteiger Heinrich Harrer, An- 
dreas Heckmaier, Franz Kaſparek und Ludwig 
Vörg, die als erſte die Eiger-Nordwand be- 
zwungen haben und überreichte jedem von ihnen 
mit Worten herzlicher Anerkennung ſein Bild 
mit einer Widmung. 


Bauernaufmarſch findet doch ſtatt 


Die Genehmigung für die Warſchauer Kundgebung erteilt 
Kämpferiſcher Aufruf der Volkspartei 


Draht bericht unseres Warschauer 
Korrespondenten) 

Warſchau, 1. Auguſt. Entgegen den Erwar⸗ 
tungen hat die Warſchauer Regierungskommiſ⸗ 
jinn der Leitung der Bäuerlichen Volks⸗ 
partei die Genehmigung zur Durchführung 
des für den 15, Auguft in Warſchau feſtgeſetzten 
Aufmarſches erteilt. Aus dem Entgegenkommen 
der Behörden iſt zu entnehmen, daß die amt⸗ 
lichen Stellen mit einem ruhigen Verlauf 
der Demonſtration rechnen. Die Einzelheiten 
der Kundgebung werden mit Rückſicht auf die 
am gleichen Tage ſtattfindenden Demonſtra⸗ 
tionen der Nationalpartei (Stronnictwo Na⸗ 
rodome) und des OZ3N-Verbandes „Junges 
Polen“ erſt ſpäter feſtgelegt werden. 

Aus Anlaß der für den 15. Auguſt in ganz 
Polen angeſetzten Bauernkundgebungen ver: 
öffentliht die Bäuerliche Volkspartei einen 
Aufruf, in dem darauf hingewieſen wird, daß 
der polniſche Sieg über die Bolſchewiſten im 
Jahre 1920 den Bauern und Arbeitern 
zu verdanken ſei. Aus dieſem Grunde huldigen 
die Bauern am 15. Auguſt dem Andenken des 
polniſchen Soldaten. Der heutige Kampf gehe 
um die gerechte ſtaatliche Organiſierung. Der 
polniſche Staat müſſe ſich auf jede Gelegenheit 
vorbereiten, und das nicht nur durch den Auf- 
bau einer ſtarken Armee, ſondern ebenſo durch 
die Demokratiſierung des ſtaatlichen 
Lebens. Das gegenwärtige Syſtem müſſe ge: 
ündert werden. Das Sanierungslager habe ab⸗ 
zitreten. Am 15. Auguſt würden die Bauern 
noch einmal manifeſtieren, um zu beweiſen, naß 
jie unnachgiebig hinter ihren politiſchen Forde⸗ 
rungen ſtehen, daß ſie um die Erfüllung ihrer 
Forderungen kämpfen und zu einem Kampf ent- 
ſchloſſen ſeien. 


Aufruf zur Konſolidierung 
der Arbeiterſchaft 


Für eine einheitliche Organisation unter 
den Fittichen des OZN 

In einem offenen Brief wendet fih der bez 
kannte Senator Malinowſki an die polni- 
Se Arbeiterſchaft, um für die Gründung 
einer einheitlichen Berufsorgani⸗ 
ſation zu werben. In dieſem Brief erklärt 
er, daß das Los des Arbeiters untrennbar mit 
dem Schickſal des Staates verbunden ſei. Je 
härter und reicher der Staat ausgeſtattet fei, 
ein um ſo beſſeres Leben könne der Arbeiter 
führen. Senator Malinowſfki bekennt fih dann 
zur Konſolidierungsaktion des Marſchalls Rydz⸗ 
Smigly. 

Nach den bekannten Vorgängen in den regie⸗ 
rungsfreundlichen Berufsverbänden, die im 
vorigen Jahre zu neuen Spaltungen innerhalb 
der 33 ⸗Gewerkſchaften führten, find an den 
Aufruf des Senators keine großen Hoff⸗ 
nungen zu knüpfen. 


Ein neues offizielles Organ 
der „Demokratiſchen Front“ 


Bereits ſeit längerer Zeit kurſiert in War⸗ 
ſchau die Nachricht von der bevorſtehenden 
Gründung eines offiziellen Preſſeorgans der 
„Demokratiſchen Front“, das an die Stelle des 
behördlich aufgelöſten „Dziennik Poranny“ zu 
treten hätte. Scheint man ſich urſprünglich in 
den intereſſierten Kreiſen mit der Abſicht ge⸗ 
tragen zu haben, das Krakauer demokratiſche 
Organ „Krakowſti Kurier Poranny“ nach War: 
ſchau zu verlegen, ſo ſcheint man nunmehr ent⸗ 
ſchloſſen zu ſein, ein neues demokratiſches Or⸗ 
gan in der Hauptſtadt einzurichten. Eine end⸗ 
gültige Entſcheidung darüber ſoll der im 
Auguſt ſtattfindende Kongreß der „Demokrati⸗ 
ſchen Front“ fällen. 


Nochmal: Pilſudſki und 
Freimaurerei 


Eine Erklärung des Pitsudski-Insituts 

Auf den Vorſchlag des konſervativen „Czas“, 
die Vertrauten Marſchalls Pilſudſki foten 
erklären, welches Verhältnis der verſtorbene 
Marſchall zur Freimaurerei hatte, wird bereits 
heute durch das Pilſudſti⸗Inſtitut, das ſich mit 
der Erforſchung der neueſten Geſchichte Polens 
befaßt, eine Antwort erteilt. Die Antwort be⸗ 
ſteht in der Richtigſtellung eines vor einigen 
Tagen in einer Warſchauer literariſchen Zei⸗ 
tung erſchienenen Aufſatzes, in dem der Ver⸗ 
faſſer Baranpwſki Pariſer Unterhaltungen 
mit Pilſudſti über die Freimaurerei geſchildert 
hatte. In dem Aufſatz war von dem Verfaſſer 
behauptet worden, daß Pilſudſti der polniſchen 
Freimaurerei eine große Bedeutung beigemeſſen 
und ihr eine „zementariſche Funktion“ im 
ſtaatlichen Aufbau Polens zugeſchrieben habe. 
Dieſes angebliche Urteil Pilſudſtis über die por- 
niſche Freimaurerei bezeichnet das miſſenſchaft⸗ 
liche Inſtitut als nicht übereinſtimmend mit 
dem tatſächlichen Verhältnis des verſtorbenen 
Marſchalls zu dieſen Problemen. Die angeb⸗ 
lichen Erklärungen Pilſudſkis ſtünden auch, ſo 
bemerkt das Inſtitut weiter, mit einer Reihe 
anderer Auslaſſungen des Marſchalls, die un⸗ 
zweifelhaft authentiſch feien, im Widerſpruch. 
Die Richtigſtellung des Pilſudſti⸗Inſtituts ift 
von dem ehemaligen Miniſterpräſidenten und 
jetzigen Sejmmarſchall Sta wek unterzeichnet. 


—— 


Neue Nationaliſtenpartei in Ungarn. In Un⸗ 
garn wurde unter der Bezeichnung „Raſſen⸗ 
ſchützende nationaliſtiſche Partei“ eine neue po⸗ 
litiſche Partei gegründet, deren geſchäftsführen⸗ 


der Präſident der Chefredakteur des „Nemzeti 
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Friedensſchritt auf dem Balkan 


Abkommen zwiſchen dem Baltanbund und Bulgarien 


Saloniki, 1. Auguſt. Der griechiſche Mini⸗ 
a Metaxas als Präſident des 
tändigen Rates des Balkanbundes und 
der bulgariſche Miniſterpräſident Kjoſ⸗ 
ſeiwanoff unterzeichneten am Sonntag in 
Saloniki ein Abkommen, das als wichtigſten 
Punkt die Aufhebung der militäriſchen Beſtim⸗ 
mungen des Vertrages von Neuilly bringt. 
Dem Abkommen ſtimmen auch alle übrigen 
Mitglieder des Balkanbundes zu. Bulgarien 
ſeinerſeits verzichtete auf die Beſtimmungen 
des Vertrages von Lauſanne über Thra⸗ 
tien, das nach dieſem Vertrag für neutral 
erklärt war und von Griechenland nicht befeſtigt 
werden durfte. Das Abkommen enthält weiter 
gegenſeitige Nichtangriffs⸗Verpflich⸗ 
tungen. 2 

In jugoſlawiſchen Kreijen wird hervorge⸗ 
hoben, daß dieſe Unterzeichnung einen neuen 
Schritt zur endgültigen Friedensſiche⸗ 
rung auf dem Balkan darſtelle. Den 
a Schritt dazu habe der verſtorbene König 
Alexander auf ſeiner Rundfahrt durch die Bal⸗ 


kanſtaaten im Jahre 1933 getan. Im vorigen 
Jahre am 23. Jandar wurde der jugoſlawiſch⸗ 
bulgariſche „Pakt der ewigen Freundſchaft 
unterzeichnet. Dadurch habe Jugoſlawien den 
Balkanvölkern den Weg für die Sicherung des 
Friedens in dieſem Teile Europas gezeigt. 
Durch die Unterzeichnung des Abkommens in 
Soloniki erlebe die Politik mit dem Ziel „Der 
Balkan den Balkanvölkern“ ihre Krönung. Die 
Bulkanvölker verzichteten feierlich auf die Ge- 
woltanwendung in ihren Beziehungen zueinan⸗ 
der. Die Ballanmächte gäben Bulgarien die 
Wehrgleichheit; Bulgarien aber verzichte auf 
die Gewaltanwendung. í 
Der Abſchluß des Abkommens hat bei den 
Londoner Blättern beträchtliche Beachtung 
efunden, wenn auch die Kommentare ſpärlich 
ind. . $: 
Von den meiſten Pariſer Zeitungen wird 
er freundlich hervorgehoben. Man bemüht ſich, 
eine loyale Haltung gegenüber den ſüdoſteuro⸗ 
päiſchen Staaten auch diesmal zu demonſtrie⸗ 
ren. : 
rr 


Muſſolini antwortet dem Papſt 


Italien wird auch in der Raſſenfrage unbeirrt vorwärlsſchreilen 


Rom, 1. Auguſt. Benito Muſſolini, der 
zur Zeit auf ſeinem Sommerſitz Rocca della 
Caminate weilt, wohnte am Sonnabend im 
faſchiſtiſchen Jugendlager in Forli Vorführun⸗ 
gen von Jugendführern bei. In Begleitung 
des Duce befanden ſich Parteiſekretär Starace 
ſowie zahlreiche Gauleiter aus Oberitalien. 
Vor dem Verlaſſen des Jugendlagers richtete 
Muſſolini an die Gauleiter folgende Worte: 


„Wißt, und jeder ſoll es wiſſen, daß wir 
auch in der Raſſenfrage unbeirrt vor⸗ 
würtsſchreiten werden. Sagen zu wollen, daß 
der Faſchismus irgend jemanden oder irgend 
etwas nachgeahmt hat, iſt einfach abſurd.“ 

In der Erklärung des Duce darf man offen⸗ 
bar die Antwort auf eine Anſprache ſehen, die 
Papſt Pius XI. am Freitag vor Schülern ge⸗ 
halten hat. Er hatte dabei feitgeitellt, man 
vergeſſe heute, daß das Menſchengeſchlecht „nur 
eine einzige große, umfaſſende 
Naſſe“ fei. Weiter hatte er gejagt, man müſſe 
ſich fragen, wie es jemals „Italien in ſo ſchänd⸗ 
licher Imitation nötig gehabt habe, Deutſch⸗ 
land nachzuahmen“. 


Wie groß die Bedeutung iſt, die man den 
Worten Muſſolinis allenthalben beimißt, beweiſt 
die Tatſache, daß dieſer Satz in größter Auf⸗ 
machung in der geſamten römiſchen Preſſe wie⸗ 
dergegeben wird. Das halbamtliche „Giornale 
d'Italia“ ſpricht von den kräftigen Worten des 
Duce, der „Lavoro Faſciſta“ von einer un 
zweideutigen Erklärung und „Tribuna“ 
ſchließlich von den klaren Worten Muſſolinis. 
Das Raſſenproblem ſtehe nun nach den einden- 
tigen Worten Muſſolinis im Mittelpunkt der 
römiſchen Preſſe. 


Der Pariſer „Matin“ läßt ſich aus Nom 
berichten, die Hoffnung in den Kreijen des HI 
Stuhles, wonach die Erklärungen des Papſtes 
bewirken würden, die Saat der neuen italieni⸗ 
ſchen Raſſentheorie im Keime zu er⸗ 
ſticken, jei durch die Antwort des Duce zu: 
nichte gemacht worden. Es handele fih hier um 
eine regelrechte Stellungnahme des Faſchismus, 
die ganz bewußt erfolgte und die geeignet ſei, 
weiteſtgehende Rückwirkungen zu haben. Der 
„Matin“ glaubt dann, Italien hinſichtlich der 
Rückwirkungen warnen zu müſſen. Auch die 
„Epoque“ hebt beſchwörend die Hände: alien 
dürfe doch nicht die gleichen Wege einſchlagen 
wie Deutſchland! SRA 

Der römische Korreſpondent des „Petit Pari- 
fien“ ſpricht von einem „weltanſchaulichen Kon⸗ 
flitt“, deſſen praktiſche Rückwirkungen noch nicht 
leicht abzuſehen ſeien. Dem „Jour“ wird aus 
Nom gedrahtet, daß die Erklärung Muſſolinis 
äußerſt bedeutſam ſei; denn es handele ſich ein⸗ 
mal um die erſte perſönliche Intervention des 
Duce in den Polemiken über die Raſſe, zweitens 
weil der italieniſche Regierungschef ſchon ein: 
mal den Ausdruck „Wir gehen weiter voran“ 
gebraucht habe, nämlich in den erſten Wochen 
des italieniſch⸗abeſſiniſchen Krieges, um den 
Widerſtand gegen die Sanktionsmaßnahmen auf 
dieje Parole zu ſtützen. Man könne hieraus 
ſchließen, daß Italien, ohne zu zögern, alle für 
die Verteidigung der Raſſe vorgeſehenen Maß⸗ 
nahmen anwenden werde, trotz aller „Verurtei⸗ 
lung“ durch den Vatikan. 

Für die jüdiſch⸗marxiſtiſche Preſſe ſind die 
Worte Muſſolinis natürlich ein beſonderer An⸗ 
laß zu wütenden Ausfällen gegen den Duce und 
den Faſchismus. 


Hodza ſoll Farbe bekennen 


peinliche Fragen der Sudetendeuiſchen Partei an die Regierung 


Prag, 1. Auguſt. Das Preſſeamt der Sudeten⸗ 
deutſchen Partei teilt mit: 

Durch die amtliche Meldung des Tſchecho⸗ 
Slowaliſchen Preßbüros vom 28. Juli d. J. und 
durch verſchiedene Nachrichten von Blättern, die 
ihre Informationen aus Kreiſen der tſchecho⸗ 
ſlowakiſchen Regierungskoalition zu erhalten 
pflegen, ſind Anklarheiten darüber ent⸗ 
ſtanden, ob die bisher der Sudetendeutſchen 
Partei offiziell überreichten Vorſchläge der Re- 
gierung ſowohl ihrem grundſätzlichen Inhalt 
nach als auch in ihrer bisherigen Faſſung noch 
gültig ſind und wie ſich die Regierung den 
weiteren Fortgang der Geſpräche vorſtellt. Da⸗ 


durch ſah ſich Abgeordneter Ernſt Kundt als 


Führer der Sudetendeutſchen Partei-Delegation 
veranlaßt, in einem ausführlichen Schreiben 
den Minſterpräſidenten Dr. Hodza um Beant⸗ 
wortung folgender Fragen zu erſuchen: 

1. Hält die Regierung die Grundſätze der 
nationalen Regelung, die in dem der Sudeten⸗ 
deutſchen Partei am 30. Juni 1938 offiziell 
überreichten Teil des Nationalitätenſtatuts 
niedergelegt ſind, und die Grundſätze des Spra⸗ 
chenrechts, die der Partei am gleichen Tage in 
Form eines Geſetzentwurſes übergeben wurden, 
weiterhin aufrecht? 

2. Jit der der Sudetendeutſchen Partei am 
28. Juli 1938 durch Herrn Präſidenten Dr. 
Krejei übermittelte Teil zweier Geſetzent⸗ 
würfe und die Selbſtverwaltung nun endgültig, 
und wann erhält die Partei den noch folgenden 
Teil? 

3. Wann kann die Sudetendeutſche Partei mit 
dem endgültigen Text aller Vorſchläge der Rez 
gierung rechnen? 

4. Wann kann die Sudetendeutſche Partei die 
Ueberreichung der ihr am 15. Juli zugeſagten 
schriftlichen Stellungnahme der Regierung zu 
dem ſudetendeutſchen Memorandum vom 7. Juni 
erwarten? 

5. Bleiben die in den bisherigen Geſprächen 
in Ausſicht genommenen Abſichten über den 
Fortgang dieſer Geſpräche weiterhin aufrecht 


Figvelö“, Oberregierungsrat Jofeph Szörtſen, iſt. oder aber betrachten Sie durch die Entſendung 


des Lord Runciman dieſe Abſichten und 
Pläne als überholt? gez. Kundt. 


Frankreich baut 


unkerirdiſche Benzinleitungen 
Paris, 1. Auguſt. Dem „Figaro“ zufolge, wird 
für Landesverteidigungszwecke eine rund 450 
Kilometer lange Benzinrohrlinie von St. 
Nazaire bis nach der in Mittelfrankreich Tie 
genden Stadt Montargis gebaut werden. Die 
Leitung wird von dem an der Loiremündung 
gelegenen Hafen Donges (15 Kilometer von 
St. Nazaire) entlang durch das Loiretal bis 
in die Gegend von Montargis, und zwar nach 
Chateauneuf (15 Kilometer oberhalb Orleans) 
geführt werden. Die Anlagen werden unter⸗ 
irdiſch ausgeführt, um Zerſtörungen und 
große Verluſte durch Ausdünſtung zu vermeiden. 
Als Gründe, die gerade zu der Wahl dieſer 
Streckenführung ausſchlaggebend waren, gibt 
der „Figaro“ an, daß in Donges im Kriegs- 
jahre 1917 ein Anlagekai für Kohlendampfer 
geſchaffen worden war und Donges heute ein 
großer Petroleumhaſen mit 250 m langen Kais 
anlagen und zwei Raffinerien ſei. Der Endpunkt 
bei Montargis ſei darum gewählt worden, weil 
in der dortigen Gegend durch die biologiſche 
Schichtung ſehr leicht der Ausbau beſtimmter 
natürlicher Erdformationen (Aushöhlungen) zu 
unterirdiſchen Benzinreſervoiren möglich - jet. 
Ferner iſt vorgeſehen, die „Pipe Line“, die von 
der Küſte des Ozeans bis in das Herz Frank⸗ 
reichs reicht, ſpäter zu verlängern und abzu⸗ 
zweigen. 


Großkreuz des Deutſchen 
Adlerordens für Henry Ford 


Detroit, 1. Auguſt. Bei dem großen Bankett 
zu Ehren von Henry Ford, der am Sonnabend 
ſeinen 75. Geburtstag feierte, überreichte der 
Deutſche Konſul Kapp aus Cleveland in Be- 
gleitung des Detroiter Konſularvertreters, Kon 
ſul Hailer, dem Jubilar mit ehrenden Worten 
das Großkreuz des Ordens vom Deutſchen Adler 


. 


N 
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Hſingking, 1. Auguſt. Wie das Hauptquartier 
der Kwantung⸗ Armee meldet, haben 
japaniſch⸗ mandſchuriſchen Grenztruppen, die von 
Sowjettruppen beſetzt gehaltenen Höhen- 
züge bei Schangfeng eingenommen. 


In dem offiziellen Bericht des Hauptquartiers 
heißt es, daß ſich die Sowjettruppen nach ihrem 
Uebertritt auf mandſchuriſches Hoheitsgebiet auf 
den Höhen von Schangfeng feſtgeſetzt und ſofort 
mit dem Aus bau von Feldbefeſtigungen begon- 
nen hatten. Mit Einbruch der Dämmerung 
griffen dann die ſomjetruſſiſchen Formationen 
unter dem Schutz von ſtarkem Artillerie 
feuer und mit Unterſtützung von Tanks die 
japaniſch⸗mandſchuriſchen Grenzwachen an. Die 
Japaner erwiderten das Feuer, und ſchon nach 
kurzer Zeit gelang es ihnen, in einem Gegen⸗ 
ſtoß die Sowjettrupen aus Schangfeng zu ver⸗ 
treiben und fie über die Grenze zurückzuwerſen. 
Hierbei wurden 30 Sowjetruſſen getötet und 
200 verwundet. Elf ſowjetruſſiſche Tanks, zwei 
Feldgeſchütze, Tankabwehrgeſchütze und Ma⸗ 


ſchinengewehre jowie zahlreiches Kriegs material 


geriet in die Hände der Gegner. 

Das Hauptquartier teilt hierzu mit, 
daß für dieſe Zwiſchenfälle die Sowjetruſſen voll 
verantwortlich ſeien. Von ſeiten der Sowjets 
habe man verſucht, die ruhige und zurück⸗ 
haltende Haltung der japaniſchen Grenzwache 
für neue Einfälle in japaniſch⸗mandſchuriſches 
Gebiet auszunutzen. Die Tatſache, daß der 
ſowjetruſſiſche Angriff unter dem Ein la 6 
von Artillerie und Tanks durchgeführt 
murde, deute darauf hin, daß dieje neue Grenz- 
verletzung durch ſowjetruſſiſche Truppen vor⸗ 
her planmäßig feſtgelegen habe. Die 
japaniſche Armee, ſo ſchließt die Erklärung, ſei 
nach wie vor bemüht, Konflikte zu vermeiden, 
ſie ſei aber ebenſo feſt entſchloſſen, jede weitere 
Herausforderung ſchärfſtens zurückzuweiſen. 

Wie ferner bekannt wird, tjt es auch in ande: 
ren Gebieten zu ſowjetruſſiſchen Ueberfällen ges 
kommen. An der Grenze von Nordkorea Hejmoj- 
fen ſtarke Formationen der Sowjetruſſen die 
Orte Kojo und Sozan mit Artillerie. 


Schärſſter Proteſt Tokios 


Der fapaniſche Kriesminiſter Generalleutnant 
Itagaki erſtattete dem Miniſterpräſidenten 
Fürſt Konoye über die Zwiſchenfälle bei 
Schangfeng eingehend Bericht. Hieran ſchloß ſich 
eine längere Beratung des Kriegsminiſters mit 
dem Generalſtab. 

Nach Beſprechungen des Außenminiſters Gent- 
ral Ugali mit dem Miniſterpräſidenten Fürſt 
Konoye beſchloß das japaniſche Auswärtige Amt 
den Botſchafter Schigemitſu anzuweiſen, in Mos- 
lau ſchärſſten Proteſt wegen der Zwiſchenſä lle 


‘an der mandſchuriſchen Grenze einzulegen. 


Moskan, gibt natürlich Japan 

die Schuld 

Obwohl die amtlichen Moskauer Stellen am 
Sonntag verſucht hatten, den Kampf an der 
ſomjetruſſiſch⸗mandſchuriſchen Grenze im Schang⸗ 
feng⸗Abſchnit zu bagatelliſieren bzw. zu demen⸗ 
tieren, erſchien Montag früh eine Mitteilung 
des ſowjetruſſiſchen Nachrichtenbüros „TAS P 
die in den weſentlichen Punkten die japaniſche 
Darſtellung beſtätigen muß, allerdings aber den 

N die Schuld gibt. Am 31. Juli in der 
Nacht hätten japaniſche Truppen in dem 
beſagten Grenzabſchnitt auf den Höhen weſtlich 
vom Haſſan⸗See, die ſeinerzeit von den Sowjet- 
truppen beſetzt worden waren, „die Sowjet⸗ 
grenze verletzt“, plötzlich Artilleriefeuer 
begonnen und die Sowjetgrenzwache angegriffen. 


Zu ſeinem 150. Todestage — 2. Auguſt 1788. 
Von Prof. Dr. Ernſt Friedrichs. 


Nachdem die franzöſiſche Malerei ihren Höhepunkt in dem 
Rokoko Watteau's gefunden, übernimmt in der zweiten Hälfte 
des 18. Jahrhunderts England die Führung; die Deutſchen hat⸗ 
ten damals noch immer unter den Nachwirkungen des 30jährigen 
Krieges zu leiden. In England nimmt in dieſer Zeit auch die 
Schweſterkunſt, die Literatur, einen gewaltigen Aufſtieg; die 
Deutſchen müſſen noch immer auf Goethe und Schiller warten. 

In England tritt die Literatur kraftvollſt in die Erſcheinung. 
Sie war allerdings auch nötig, und ſie hatte zunächſt einen 
ſchwierigen Stand; denn die Revolution hatte dort alle Bande 
frommer Scheu zerſprengt; ganz England, oben wie unten, war 
gewiſſermaßen eine Modergrube; viel Anſittlichkeit, Trunkſucht, 
Zügelloſigkeit in jeder Beziehung herrſchten. So ſind die plötz⸗ 
lich auftauchenden vielen monatlichen Wochenſchriften, der Tat⸗ 
ler, der Spektator, der Guardian zu erklären, die den Kampf 
gegen das Laſter aufnehmen; ſo kommen mit einem Male an 
Stelle der grobzotigen Dramen die moraliſchen Lehrſtücke; ſo 
gründet Richardſon den erſten moraliſierenden Familienroman. 
Literatur und Malerei gehen faſt immer Hand in Hand. Die- 
ſen Erzieherpoſten des Volkes, wie ihn die Literatur übernom⸗ 
men hatte, übernimmt in der Malerei William Hogarth mit 
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Ernſte Kämpfe 
an der mandſchuriſchen Grenze 


Artillerie⸗ und Tankeinſatz gegen japaniſche Grenzwachen — Die Somjettruppen von den 
Japanern über die Grenze zurückgetrieben — Zahlreiche Tote und Verwundete 


Der japaniſche Vorſtoß ſei vier Kilometer weit 
vorgetragen worden. Auf den Höhen am Haſſan⸗ 


| 


Intereſſes gerückt. Von den Londoner Blät⸗ 
tern wird der Konflikt trotz der zumeiſt ſenſa⸗ 


See habe daraufhin ein Kampf begonnen, der tionell aufgemachten Berichte, in denen insbe⸗ 


einige Stunden gedauert habe. „Die japaniſche 
Soldateska,“ jo ſchließt die Sowjetmitteilung, 
„ſtößt auf ſtarken Widerſtand, und die japani⸗ 
ſchen Truppen erleiden große Verluſte an Men⸗ 
ſchen und Material. Die Verluſte der Sowjet⸗ 
truppen werden geprüft.“ 

Dieſer letzte Satz und der Umſtand, daß in 
der Mitteilung von den Grenzkämpfen in der 
Gegenwartsform geſprochen wird, weiſen darauf 
hin, daß es den Sowjettruppen nicht gelungen 
iſt, den japaniſchen Gegenvorſtoß zurückzuſchlagen. 
Auch in dieſem Punkte wird die japaniſche Dar⸗ 
ſtellung alſo von Sowjetſeite indirekt beſtätigt. 


Das Echo in London und Paris 


Der japaniſch⸗ſowjetruſſiſche Konflikt an der 
mandſchuriſchen Grenze iſt in Paris mit einem 
Schlage in den Mittelpunkt des außenpolitiſchen 


ſondere die hohen Verluſte hervorgehoben wer⸗ 
den, ruhig beurteilt. Die Blätter find über: 
zeugt, daß es dabei bleibt und zu keinen grö⸗ 
ßeren Konflikten kommen wird. 


Optimismus in Warſchau 

Die letzten Auseinanderſetzungen zwiſchen jo⸗ 
paniſchen und ſowjetruſſiſchen Truppen werden 
in der polniſchen Preſſe ſehr ſtark beachtet. 
Obwohl die letzten Berichte einen bedroh⸗ 
lichen Charakter tragen, ſei es falſch, zu fol⸗ 
gern, daß ein ſowjetruſſiſch⸗japaniſcher Krieg 
unvermeidbar fei. Im mandſchuriſch⸗ſowjetiſchen 
Grenzgebiet habe es übrigens im Verlaufe der 
letzten drei Jahre nicht weniger als 400 blutige 
Zwiſchenfälle gegeben, und da müſſe man eben 
die Ereigniſſe im Fernen Oſten anders bewerten 
als in Europa. 


Im Oktober 
Staatspräſidenten ⸗Beſuch 


in Ungarn 

Warſchau, 1. Auguſt. Nach einer Prager Mel⸗ 
dung des „Iluſtrowany Kurier Codzienny“ rech⸗ 
net man in Budapeſt für den Anfang Otto- 
ber mit einem offiziellen Beſuch des polniſchen 
Staatsoberhauptes in der ungariſchen Haupt⸗ 
ſtadt. Nach der gleichen Quelle wird ſich im 
Gefolge des Herrn Staatspräſidenten auch 
Außenminiſter Oberſt Beck befinden. Die für 
den Herbſt angezeigte Reiſe würde die Er⸗ 
widerung des Beſuches des ungariſchen Reichs⸗ 
verweſers Horthy in Polen im Februar 
dieſes Jahres bedeuten. Bekanntlich wurde 
Horthy damals auch von dem ungariſchen 
Außenminiſter begleitet. 


Franzöſiſcher Marinebeſuch 

in Gdingen € 
Warſchau, 1. Auguſt. (Eigener Drahtbericht.) 
Für die erſten Auguſttage iſt ein Beſuch eines 
Geſchwaders der franzöſiſchen Kriegsmarine in 
Gdingen vorgeſehen. Das Geſchwader, das 
unter der Führung des Kommandanten der 
franzöſiſchen Kriegsmarineſchule in Breſt ſteht, 


fegt fH aus drei Torpedobootszerſtörern zu⸗ 
ſammen. Während des viertägigen Aufenthalts 
werden die franzöſiſchen Mannſchaften Gäſte der 
polniſchen Kriegsmarine ſein. Aus Anlaß des 
Beſuches ſollen in Gdingen leichtathletiſche 
Kämpfe, Fußball⸗ und Boxkämpfe zwiſchen der 
Bone und franzöſiſchen Kriegsmarine ſtatt⸗ 
finden. 


Inkerviw mit Staatspräjident 


Mościcki 

Warſchau, 1, Auguſt. (Eig. Drahtbericht.) 
Der Herr Staatspräſident hat dem Warſchauer 
Korreſpondenten des „Corriere della Sera“ in 
Lauran, dem augenblicklichen Aufenthaltsort 
des Herrn Staatspräſidenten in Italien, ein 
Interview erteilt, in dem das polniſche Staats⸗ 
oberhaupt ſeine Sympathie für Italien zum 
Ausdruck bringt. 
drückte der Staatspräſident für Muſſolini 
aus und erklärte, daß die polniſch⸗italieniſche 
Freundſchaft ſich auf jahrhundertealte Tradi- 
tionen ſtütze und daß die Bande dieſer Freund⸗ 
ſchaft unzerreißbar ſeien. iſchen Polen und 
Italien, ſo fuhr der Herr Staatspräſident in 
ſeiner Unterhaltung mit dem Redakteur fort. 
beſtänden keine widerſtreitenden Intereſſen, wohl 
aber eine möglichſr weite Entwicklung zur Ju- 
ſammenarbeit beider Länder. 


Ausflugszug | 
gegen Felswand geſchleudert 


Sechzig Tote bei einem Eiſenbahnunglück auf Jamaika 


London, 1. Auguſt. Wie aus Kingſton (Ja⸗ 
maika) gemeldet wird, entgleiſte am Sonnabend 
zwiſchen Kingſton und Montego⸗Bay an einer 
Kreuzung ein Ausflüglerzug. Sämtliche 
acht Wagen des Zuges wurden aus den Schie⸗ 
nen gehoben und gegen eine Felswand 
geſchleudert. Sechzig Inſaſſen des Zuges 
wurden dabei getötet. Man befürchtet, daß auch 
dieſe Zahl noch nicht die endgültige Verluſt⸗ 
differ darſtellt. Achtzig Perſonen wurden verletzt. 

Aeber den Unfall ſelbſt ſind inzwiſchen Einzel⸗ 
heiten bekannt geworden. Die Lokomotive des 
vollbeſetzten Zuges entgleiſte bei der 
Ausfahrt aus einem Tunnel, wobei 
ſämtliche Wagen umgeworfen wurden. Eine 
zweite Lokomotive, die auf der gebirgigen 
Strecke am Ende des Zuges eingeſetzt war, fuhr 


feinen Karikaturbildern vom öffentlichen Leben; ihm folgen, 
Thomas Gainsboroug jeder auf ſeine Weiſe, die Porträtiſten Reynolds und Gains⸗ 
borough. Hogarth muß nach dick die Farben auftragen, muß 
derbe Gegenſtände derb darſtellen; Gainsborough nimmt einen 


feineren Pinſel. 


Thomas Gainsborough hat viele Porträts geſchaffen, und 
zwar wählt er gern die Leute, die etwas leiſten, und dadurch 
der allgemeinen Verwahrloſung entgegengetreten find; Schrift: 
ſteller und Künſtler, auch Geistliche, Militärs, nicht bloß ſchöne, 
ſondern auch hervorragende Frauen, z. B. die berühmteſte Schau⸗ 
ſpielerin Englands Mrs. Siddons. And in all dieſen Bildern 
wird der denkende, ausdrucksvolle Kopf herausgearbeitet. Der 
junge Gainsborough, — er war 1727 in der Grafſchaft Suffolk 
geboren — war von der Landſchaft ausgegangen, hatte daun 
aber bald auf ſeinen mannigfachen Lebensſtationen in London, 
in Ipswich, in Bath ſich mehr und mehr der Porträtkunſt zus 
gewendet und darin große Erfolge erzielt. Erſt ſpäter, als er 
wieder London zu feinem Wohnſitz erwählt hatte, wandte er 
ih, hauptſächlich unter dem Einfluß des Holländers Ruisdael, 
der ja auch Goethe außerordentlich gefallen hat, wieder der 
Landſchaft zu, der ihn eng umgebenden baumreichen engliſchen 
Landſchaft, und leiſtete auch darin ſo Bedeutendes, daß er der 
Begründer einer ganzen Richtung wurde. Zu ſeinen berühm⸗ 
teſten Bilder zählen „Der Marktwagen“, „Die Viehtränke“, beide 
in der Nationalgalerie zu London, von feinen Porträts, die 
genannte Mrs. Siddons, ferner die Gräfin Spencer, und dann 
am allerbekannteſten iein 1770 geſchaffener „Blauer Knabe“ im 


mit voller Kraft in die acht Wagen des ver⸗ 
unglückten Zuges hinein und zertrümmerte ſie. 
Die Aufräumungsarbeiten ſind immer noch nicht 
beendet. 


Elj Bergleute in Thür ingen 


verunglückt 

Gerſtungen, 1. Auguſt. Auf dem Kaliwerk 
Kaiſerroda in Merters ereignete ſich am Sonn⸗ 
abend am Schluß der Mittagsſchicht auf der 
unteren Sohle unerwartet ein Kohlenſäure⸗ 
ausbruch von ungewöhnlicher Stärke. Der 
ſchichtführende Steiger und zehn Bergleute, die 
ſich bereits auf der oberen Sohle auf dem Wege 
zur Ausfahrt befanden, wurden von den Gaſen 
überraſcht und verunglückten trotz ſofort unter⸗ 
nommener Rettungsmaßnahmen tödlich. 


Seine tiefſte Anerkennung 


Großvenor Hau 

dieſem „blauen Knaben“ 
einen in roja Atlas gekleideten Knaben folgen faſſen, der jedoch 
nicht ſo reizvoll wirkt. 


Gainsborongh ijt am 2. Auguſt Nes in London geiborben, 
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Beck in Oslo 


Ein Reisekommentar der „Gazeta Polska“ 


iche 1, Bar Nachdem ſich der pol⸗ 
niſche Außenkommiſſax zu feiner diplomatiſchen 
Reife in die norwegiſche Hauptſtadt bereits am 
en mit dem Flugzeug nach Gdingen be⸗ 
geben hat, iſt er nunmehr mit dem polniſchen 
Ueberſeedampfer „Batory“ nach Kopenhagen 
weitergereiſt. In der däniſchen Hauptſtadt traf 
Oberſt Beck am Sonnabend mittag ein. Er 
wurde in Kopenhagen zuſammen mit ſeiner 
Gemahlin von dem däniſchen Außenminiſter ſo⸗ 
wie von dem polniſchen Geſandten in Kopen⸗ 
hagen begrüßt. Am Nachmittag reiſte Oberſt 
Beck und ſeine Begleitung mit dem Schiff nach 
Göteborg weiter, von wo ſie ſich nach Oslo be⸗ 


Beben haben. Der erſte Tag des Oslo⸗Beſuches 
ällt, wie wir bereits berichteten, auf den 
1. Auguſt. 


* 


An der eper agenes Konferenz 
er 


5 dieſer Frage, ſo ſchreibt „Gazeta Polita“, 
ei 


werden könne. Die Haltung Litauens zu 
dem Problem des Ark. fa 


eſſante igerung, daß alle Staaten an den 
Ufern der Oſt⸗ und Nordſee bereits im Septem⸗ 
per die automatiſchen Verpflichtungen der Völ⸗ 
rbundsſatzung aufkündigen werden. Mit die- 
t Terminbeſtimmung ijt offenſichtlich die im 
eptember ſtattfindende Tagung der Genfer 
Liga gemeint. i 
Den ſkizzierten Beſchluß der neutralen Staa⸗ 
ten rechtfertigt das offiziöſe polniſche Organ 
mit dem Hinweis, daß die automatiſchen Ver⸗ 
Fenster ut bei dem gegenwärtigen Stand der 
nfer Inſtitution mit der grundſätzlichen Hals 
tung aller jener Staaten unvereinbar 
ſeien, die in keine ideologiſch⸗politiſche Block⸗ 
bildung Dineingegagen werden wollen und die 
nicht beabſichtigen, im Namen fremder Angele⸗ 
genheiten oder Doktrinen zu kämpfen oder an 
einem Konflikt teilzunehmen. Die Künſtlichkeit 
der bisherigen Wen pen aus der Satzung 
der Genfer Liga könnte die kleineren Staaten 
nicht nur zu einem Opfer der Politik der in 
der Genfer Liga verbleibenden Großmächte 
machen, ſondern auch, was noch ſchlimmer jei, 
dieſe kleineren Staaten den Intrigen der „In⸗ 
ternationale“ ausliefern. 


Der Artikel der „Gazeta Polſta“ umreißt noch 
einmal das Programm des Oberſten ck in 
e eee 

iga, jenes amm, das der polni ußen⸗ 
miniſter ri 1850 1 1 Baltikum in 

u 


f 

in Oslo mit den in Betracht kommenden Staats⸗ 
ee e e d, . Nie 

offiz u r „Gazeta Polſka 
hervor, daß . im Zuge feiner jehlgen 
diplomatiſchen Aktivität die einheitliche Stel 
1 der ſogenannten neutralen Staaten 
. vor rt. 16 der n als 
ringlichſte und unter den benen Umſtän 
für ie am leichteſten ane Aufgabe be⸗ 


——— 

67 Tote, 420 Verletzte in Rangoon. Nach den 
letzten Meldungen aus Rangoon hat ſich die 
Zahl der bei den letzten religiöſen Unruhen in 
Indien ums Leben gekommenen Perſonen auf 
67, die der Verletzten auf 420 erhöht. 


fe, der junge Butall m blauer Funtaſtewirkung; 
bat er woch einen „pink boy“, d. u 


Bm K. Hennen 
Rote Ebereſchendolden. 
Erſtes, files Heideblühn. 
Abendwolken, die fo. golden 
Ueber blauen Hügeln glühn. 


Stoppelfelder, Dreſchmaſchimen. 
Lindenduft und Schwalbenfing, 
Honig, den das Volk der Bienen 
Emfig in die Stöcke trug. 


Malven, Roſen, Früchteſegen, 
Erntelied aus voller Bruſt, 

Froher Schritt auf Wanderwegen: 
Du biſt Sommer erft, Anguſt! ~ 


- 
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Deutſches Turu- u. Sportfeſt Breslau 


ST 


Tag der Gemeinſchaft 


Höhepunkf und Hbſchluß der Wettkämpie 


Die Tage von Breslau erreichten, was den Wettlampfbetrieb betrifft, am Sonnabend 
ihren Höhepunkt und Abſchluß. Noch einmal war auf ſämtlichen Plätzen Hochbetrieb. „Tag der 
Hemeinſchaft“ ſtand als Leitwort über dem Ganzen, das bedeutet die Darſtellung verſchieden 
gearteter ſportlicher und turneriſcher Betätigung auf breiteſter Grundlage zur Erreichung des 
zemeinſamen Zieles. 


Eine Gemeinſchaftsvorführung, die auf der in acht Felder eingeteilten Frieſenwieſe 
ſtattfand, wurde von den Fachämtern Handball, Fußball, Turnen und Schwerathletik gezeigt. 
Die Turner traten mit 35000 Männern und Frauen an. Gleichzeitig wurde von den 
Männern an 42 Reds, 60 Pferden und 120 Barren, von den Frauen an 20 Barren und 
48 Schwebebalken geturnt. Bunte Spiele und Laufübungen vervollſtändigten das Bild. Die 
Handballer zeigten zum erſten Male in einer Vorführung einen Ausſchnitt aus ihrem 
Uebungsbetrieb, wobei die techniſche Beherrſchung des Valles im Vordergrund ſtand. Auch 
die Fußballer gaben einen Einblick in ihren Uebungsbetrieb und zeigten die „Hohe Schule“ 
des Fußballſports, zu der alle Gaue Teilnehmer entſandt hatten. Mit über 1000 Mann zeigte 
das Fachamt Schwerathletik Vorführungen mit dem Rundgewicht, die als Vorprüfungen 
für das wettlampfmäßige Gewichtheben mit der Scheibenſtange dienen. Kein Wunder, daß diefe 
vielſeitigen Vorführungen bei den Zuſchauern wieder ſtarken Anklang fanden. 


Die Vorführungen waren überhaupt ein weſentlicher Beſtandteil des Deutſchen 
Turn- und Sportfeſtes. Dieſer Eindruck wurde auch bei den Maſſendarbietungen der verſchie⸗ 
denen Formationen in der Schleſierkampfbahn nachhaltig vermittelt. Während am Freitag des NS KK., 
der Reichsarbeitsdienſt, die Polizei, die Luftwaffe, der DRL.-Gau Oſtmark, die SA. und ſchließlich 
die Reichsakademie für Leibesübungen ihre muſtergültigen Darbietungen zeigten und dabei 
entweder den Spaten, den leichten Uebungsſtab, den ſchweren Baumſtamm, die Kugel, die Gitter⸗ 
und Sproſſenwand uſw. als Uebungsgerät benutzten oder eine reine „Körperſchule“ zeigten, 
traten am Sonnabend die SS, die Kriegsmarine, die Heeresſportſchule Wünsdorf und ſchließlich 
der Sudetendeutſchen Turnverband in der Tſchechoſlowakei an. Auf der ganzen Linie wurde 
ſaubere Arbeit geleiſtet und der Beweis erbracht, daß die Schulung des Körpers 
in Deutſchland in allen, Vereinen, Verbänden und Formationen auf 
höchſter Stufe ſteht. ; 

In der Nacht vom Freitag zum Sonnabend hatte es tüchtig geregnet, jo daß noch am 
Morgen auf den Promenaden Waſſer ſtand. Der Himmel war weiterhin dunkel verhangen, 
und jeden Augenblick mußte man mit neuen Regenſchauern rechnen. Doch die Zuſchauer ließen 
fich nicht einſchüchtern, auch am Schlußtage wollte jeder noch einmal dabei ſein und ſich zum 
letzten Male an den Meiſterſchaftskümpfen der Leichtathleten und Radfahrer, der Handball- 


trauen und an den vielen andern Wettbewerben begeiſtern. 


Oitmark gewann das Fußballturnier 


Die tapferen Niederlachien im Endipiel geichlagen 


Mit 50 000 Zuſchauern war die Schleſier⸗ 
kampfbahn zum Beginn des Fußball⸗Endſpiels 
zwiſchen Niederſachſen und der Oſtmark bereits 
vollkommen gefüllt. Doch plötzlich verſchafften 
ſich etwa 20 000 weitere Schauluſtige durch einen 
Seiteneingang Einlaß und umſtellten das 
Kampffeld. Das Spiel ſelbſt konnte erſt mit 
einſtündiger Verſpätung beginnen, und in An⸗ 
betracht der vorgeſchrittenen Zeit wurden ohne 
Pauſe nur insgeſamt 70 Minuten geſpielt. Die 
Oſtmark ſiegte ſehr ſicher mit 4:1 Toren. 

Das Spiel ſtellte die Krönung des Tages 
dar. Es verlief auch ſehr abwechflungsreich, 
wenngleich die Oſtmärker auch die Lage klar 
beherrſchten. Sie waren den eifrigen Nieder- 
ſachſen in techniſcher Beziehung klar überlegen. 
Ihnen lag auch der harte und glatte Boden 
beſſer als den Norddeutſchen. Als Mannſchaft 
gelehen, hatten die Oeſterreicher keinen ſchwachen 
Punkt in ihren Reihen. Bei den Niederſachſen 
zeichnete ſich — trotz der vier Tore — Flotho 
im Tor und Ditgens in der Verteidigung aus. 

Die Oſtmärker begannen den Torreigen ſchon 
in der dritten Spielminute. Nach gutem Zu- 
ſammenſpiel zwiſchen Geiter, Hahnemann und 
Neumer lenkte dieſer das Leder ein. In der 
Folge hielt die techniſche Ueberlegenheit der 
Oſtmärker an, aber auch die Niederſachſen 
kamen bedrohlich in die Nähe des gegneriſchen 
Tores. Als in der 10. Minute ein Schuß von 
Pöhler gegen die Latte ging, nahm Billen den 
Ball wieder auf. Platzer war herausgelaufen, 
aber Seſta ſtand auf der Torlinie und gab den 
Ball weit ins Feld zurück. Die Oſtmark drängte 
zeitweiſe ſehr ſtark, und in der 38. Minute er- 
höhte Stroh den Vorſprung auf 2:0. Ein 
dritter Treffer, von Hahnemann, wurde wegen 
„Abſeits“ nicht anerkannt. Gleich nach Seiten⸗ 


wechſel kam die Oſtmark aber doch zum dritten. 


Tor. Wagner war unkorrekt gelegt worden, 
die Oſtmark bekam einen Elfmeter zugeſprochen, 
den Stroh verwandelte. Nach wenigen Minuten 
ſchon erhöhte Hahnemann auf 4:0, Nun flaute 
der Kampf ab, und die Dämmerung brach Her- 
ein. Sechs Minuten vor Schluß kam Nieder- 
ſachſen endlich zum Ehrentor. Billen war der 
Torſchütze. R 71 *. 


Die Zuſchauer hatten an dem Kampf- 
geſchehen lebhaften Anteil genommen. An die 
Nerven der Spieler wurden hohe Anforderun⸗ 
gen geſtellt. ; 


Der dritte Platz an Südweſt 


Die Fußballmannſchaften von Süſtweſt und 
Württemberg beſtritten den Endkampf um den 
dritten und vierten Platz. Die Württemberger 
machten einen müden Eindruck und wurden 
überlegen mit 5:0 geſchlagen. Die fiegreiche 
Südweſt⸗Elf bevorzugte im Angriff das Flügel⸗ 


z UES — A 


Spiel, und die Außen Fath und Reinhardt forgten 
dann auch allein für vier Treffer. 

Sachſen gewann die Troſtrunde, indem es den 
Gau Mittelrhein 1:0 beſiegte. 

Das Handballturnier der Stadtmannſchaften, 
zu dem jeder Gau zwei Vertretungen entſandt 
hatte, fand mit dem Endſpiel zwiſchen We iken- 
fels und Hamburg in der Jahn⸗Kampfbahn 
ſeinen Abſchluß. Wie erwartet, zeigten ſich die 
Mitteldeutſchen den Hamburgern klar überlegen 
und trugen mit 155 (9:2) Toren einen ein: 
deutigen Sieg davon. J 

Der Sieg war auch in dieſer Höhe verdient. 
Größere Schnelligkeit, beſſere Deckung, gute Ab: 
wehrarbeit, vornehmlich des Torhüters, waren 
für den Enderfolg ausſchlaggebend. Die Ham⸗ 
burger machten einen müden Eindruck, obwohl 
ſie in der Vorſchlußrunde ſpielfrei waren. Zu 
ihrem Pech wurde ihr Torwart beim Stande 
von 4:1 für den Sieger verletzt, ſo daß er nicht 
mehr mit voller Kraft ſeinen Pflichten nach⸗ 
kommen konnte. Exfolgreichſter Torſchütze der 
Mitteldeutſchen war der Internationale Klinger 
mit 9 Treffern, ihm folgten Werner (3), Hüb⸗ 
ner (2) und Werner mit einem Treffer, während 
für die Norddeutſchen Theilig alle fünf Tore 
auf ſein Konto verbuchte. 

Im Endſpiel um die Deutſche Frauen: 
Handballmeiſterſchaft ſtanden ſich die 
Turngemeinde in Berlin und die 
Frauen des VfR. Mannheim gegenüber. In 
einem flotten, temperamentvollen Spiel ſicherten 
ſich die Berlinerinnen mit 4:3 (1:2) Toren 
zum erſten Male den Meiſtertitel, nachdem ſie 
im vergangenen Jahre von Eimsbüttel-Ham⸗ 
burg, deſſen Frauen in dieſem Jahre frühzeitig 
ausſchieden, im Endſpiel geſchlagen worden 
waren. 

. 


Brandenburg ſtellt den Sieger 
im Boxturnier 

Aus dem Endkampf um die Box⸗Mannſchafts⸗ 
meiſterſchaft der Gaue iſt erwartungsgemäß 
Brandenburg als Sieger hervorgegangen. Mit 
12:4 Punkten wurde Weſtfalen in der End⸗ 
runde beſiegt, nachdem Brandenburg vorher 
Bayern, Mittel-, Niederrhein und Schleſien be⸗ 
zwungen hatte. Beim Endkampf erwies ſich die 
Anlage auf dem Hermann-Göring-Sportfeld 
wieder als viel zu klein. Tauſende konnten kei⸗ 
nen Einlaß mehr finden. Der Polizei gelang 
es nicht immer, die Maſſen zurückzudrängen, ſo 
groß war die Begeiſterung. Brandenburg ge⸗ 
wann klar. Mit der Ueberraſchung im Fliegen⸗ 
gewicht, dem Sieg von Tietzſch (Bernau) über 
den Olympiaſieger Kaiſer, begann die Schluß⸗ 
runde, die einen weiteren Höhepunkt in der 
Auseinanderſetzung im Leichtgewicht brachte. 
Europameijter Nürnberg (Berlin) hatte die 
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größte Mühe mit Kraft, der ſich unerhört tapfer 
zur Wehr ſetzte. Nur ganz knapp ſiegte Nürn⸗ 
berg. Brandenburgs Enderfolg ſtand bereits nach 
dem Siege von Campe, der famos kämpfte, im 
Mittelgewicht feſt. 


Glücklicher „Sturmvogel“⸗Berlin 


Das Programm der Radfahrer ſah im 
Rahmen des Deutſchen Turn- und Sportfeſtes 
auch die Austragung der Deutſchen Meiſterſchaft 


im Vereins⸗Mannſchaftsfahren über 100 Kilo⸗ 
meter vor. 20 Mannſchaften mit den beſten 
Amateuren aus dem ganzen Reich fanden ſich 
zum Start ein. Sieger und Meiſter wurde zum 
erſten Male „Sturmpogel“- Berlin vor 
„Wanderer“-Chemnitz, dem Meiſter der letzten 
fünf Jahre. Auf der Strecke Breslau Ohlau 
Bernſtadt Oels Breslau ſpielten ſich harte 
Kämpfe ab. Als erſte Mannſchaft war die des 
Sudetendeutſchen RV. Gablonz geſtartet, und 
in Minutenabſtänden ſolgten die übrigen. Der 
ſpätere Sieger ſtartete hinter dem Titelvertei⸗ 
diger. Gerade zwiſchen dieſen Mannſchaften gab 
es ein tolles Rennen, in dem die Berliner glück⸗ 
licher waren. Sie brachten fünf Fahrer ge- 
ſchloſſen ans Ziel. „Sturmvogel“ kam bis auf 
ſechs Sekunden an den Vorjahresmeiſter heran 
und fiegte ſehr ſicher. Der Pot: SV. - Berlin 
wurde Dritter. ; 


packende Kämpfe bei den keichtathleten 


Silela Mauermayer eine Klalle für ſich 


Innerhalb der überfüllten Jahn-Kampfbahn 
wurden am Sonnabend nachmittag die Deutſchen 
Leichtathletik-Meiſterſchaften für Männer und 
Frauen zum Abſchluß gebracht. Auch hier war 
die Anteilnahme der Zuſchauer ſehr groß, und 
wiederholt verſchafften ſich die Zuſchauer noch 
gewaltſam Einlaß in die bis auf den letzten 
Platz beſetzte Kampfbahn. 

In allen Rennen gab es packende Kämpfe. 
Mit den Vorläufen zur 4 X 100 Meter⸗Meiſter⸗ 
ſchaft der Männer wurde der Nachmittag einge⸗ 
leitet. Unmittelbar danach traten die Frauen 
zum Endlauf über 80 Meter Hürden an. Die 
neue Meiſterin Liſa Gelius-München ſetzte ſich 
ſofort nach dem Startſchuß an die Spitze und 
führte zunächſt mit einem halben Meter vor der 
Vorjahrsmeiſterin Dempe. In großartigem Stil 
ſtrebte Frl. Gelius dem Ziele zu und ſtellte mit 
der hervorragenden Zeit von 11.6 Sek. den deut⸗ 
ſchen Rekord (Engelhard⸗Berlin) und die Welt⸗ 
beſtleiſtung (Burfe-England) ein. Frl. Dempe 
ſtolperte an der vorletzten Hürde und wurde 
nur Vierte. 

In der 4 X 100⸗Meter⸗Staffel der Frauen 
wiederholten die Vertreterinnen des SC.-Char⸗ 
lottenburg ihren Vorjahrsſieg. Auf der Außen⸗ 
bahn ſtartete der Dresdener SC., für den Käthe 
Krauß als Zweite lief. Die Meiſterin brachte 
ihre Mannſchaft in Front, doch die dritte Dres- 
denerin konnte den Vorſprung nicht halten. Es 
jah nun nach dem Siege von Eintracht-Frank⸗ 
furt aus. Frl. Dörffelt (SCC.) übernahm den 
Stab als Schlußläuferin auch noch mit Rück⸗ 
ſtand, lief aber blendend und ſiegte noch mit 
einem halben Meter Vorſprung. Der Dresdner 
SC. belegte hinter Charlottenburg und Frant- 
furt den dritten Platz. 

Auch in der Männerſtaffel über 4 X 100 Meter 
mußte die Frankfurter „Eintracht“, die den Titel 
zu verteidigen hatte, mit dem zweiten Platz zu⸗ 
frieden ſein. Auf der zweiten Bahn lief Leichum 
für den Deutſchen SC. Berlin fabelhaft und 
überholte ſchnell den Frankfurter Metzner. Auch 
gegenüber allen anderen Läufern hatte Leichum 
ſo viel Boden gut gemacht, daß der Sieg für 
die „Stahlblauen“ nicht mehr verloren gehen 
konnte. Der DGC., der zuletzt im Jahre 1925 
Deutſcher Meiſter war, gewann in der guten 
Zeit von 41,9. 

Als die 12 Mann zum Endlauf über 1500 
Meter antraten, entſtand ein allgemeines Rätſel⸗ 
raten über den Sieger. Jakob und Schaumburg 
galten als Favoriten, doch wer gewinnen würde, 
war ſchwer vorauszuſagen. Es kam aber ganz 
anders. Keiner von beiden konnte den Sieges⸗ 
lorbeer davontragen, ſo gern Schaumburg zum 
fünften Male hintereinander geſiegt hätte. 
Meiſter wurde der junge Berliner Mehlhoſe, 
der das Rennen feines Lebens lief und in 3:564 
um Handbreite vor Schaumburg und dem wie⸗ 
der dichtauf folgenden Jakob gewann. Becker⸗ 
Wittenberg führte zunächſt, während ſich die 
Favoriten im Mittelfeld befanden. 800 Meter 
wurden in 2207.6 gelaufen. Nun änderte fiğ 
die Führung mehrfach. In der letzten Runde 
ging Böttcher in Front, doch auch Schaumburg 
und Jakob verbeſſerten ihren Platz. Der Meiſter 
führte über die letzten hundert Meter und wies 
verſchiedene Angriffe von Jakob ab. Den 
Nutzen aus dem ſcharſen Kampf zwiſchen Shaum- 
burg und Jakob hatte Mehlhoſe, der ſich mit 
letzter Energie nach vorn warf und mit knapp⸗ 
item Vorsprung vor Schaumburg, der ſich viel⸗ 
leicht etwas zu früh an das Zielband heran⸗ 
geworfen hatte, gewann. Jakob ſtolperte durch 
das Ziel, er hatte ſich vollkommen verausgabt. 

In der Meiſterſchaft über 300⸗Meter⸗Hinder⸗ 
nis erſchien ein Rieſenfeld am Start, nur der 
verletzte Titelverteidiger Dompert fehlte. Der 
ſpätere Sieger Kaindl, der fih ſchon wieder⸗ 
holt zur Geltung bringen konnte, und Heyn 
ſonderten ſich ſchnell von den andern ab und 
führten abwechſelnd. Zum Schluß war Kaindl 


aber der Stärkere, der mit großem Vorfprung 
gewann. 

Im Diskuswerfen hatte ſich Lampert 
München mit 48,78 Meter die klare Führung 
im Vorkampf geſichert. In der Entſcheidung 
erreichte er dieſe Weite nicht mehr, aber auch 
alle andern kamen an ihn nicht mehr heran 
Schröder, der Weltrekordmann und vorjährige 
Meiſter, mußte auch noch dem Wiener Wotapef 
den Vortritt laſſen. 

Durch ihren Sieg über 200 Meter ſicherte ſich 
Käthe Krauß den zweiten Titel bei den dies 
jährigen Meiſterſchaften. Damit iſt ſie über die 
Laufſtrecken 100 und 200 Meter zehnfache Deut⸗ 
ſche Meiſterin. Das iſt ein Erfolg, der ohne 
Beiſpiel daſteht, ganz abgeſehen davon, daß auch 
in der Liſte der bisherigen Siegerinnen in der 
Weitſprungmeiſterſchaft der Name der Dresdne⸗ 
rin verankert ijt. In der famoſen Zeit von 24,7 
jtegte Käthe Krauß unangefochten vor Fräulein 
Voigt⸗Berlin. 

Ebenſo wie Käthe Krauß hat auch Lija 
Gelius zwei Meiſtertitel erobert. Ihrem 
Rekordlauf über die Hürden ließ ſie den Sieg 
im Speerwerfen mit 44,20 Meter folgen. 

Ueberdurchſchnittlich waren diesmal die Lei⸗ 
ſtungen im Hochſprung der Frauen. Als die 
Latte auf 1,45 Meter lag, kamen noch 15 Be⸗ 
werberinnen hinüber. Erſt als 1,50 verlangt 
wurden, ſcheiterten nach und nach neun Sprin⸗ 
gerinnen. Die übrigen ſechs ſprangen auch noch 
über 1,53. Jetzt wurde es ſchon ſchwerer. Frl. 
Friedrichs-Würzburg bewältigte 1,57 Meter, 
und die alte, neue Meiſterin Ratjen ſprang 
1,60 Meter. Damit war die Meiſterſchaft ent⸗ 
ſchieden. 

Mit ſeiner ſtarken Mannſchaft hatte der 
Luftw. SV. Berlin bereits im Vorkampf alle 
andern übertroffen. So war es auch im End⸗ 
lauf. Mit ſicherem Vorſprung erreichte der 400⸗ 
Meter⸗Meiſter Linnhoff das Ziel vor dem GE. 
Charlottenburg. 

Sehr ausgeglichen waren die Anwärter auf 
die Meiſterſchaft im Hochſprung der Männer 
Der Titelverteidiger und Rekordmann Wein⸗ 
tög ſowie Martens und Langhoff bewältigten 
1,90 Meter. Durch die geringere Zahl von Ver⸗ 
ſuchen ſiegte wiederum Weinkötz vor dem 
Kieler. 

In Weltrekordnähe kam Giſela Mauermayer 
auf ihrem Spezialgebiet, dem Diskuswerfen. 
48,17 Meter weit ſchleuderte ſie das Gerät, kam 
bis auf wenige Zentimeter an ihre eigene Welt⸗ 
beſtleiſtung heran und übertraf dabei die 
Zweite, Sommer⸗Breslau, um rund ſieben 
Meter. 

Nach wechſelnder Führung — 5000 Meter 


wurden in 15:39 durchlaufen — ſonderten ſich 


in der 10-Km.⸗Meiſterſchaft vier Läufer von den 
andern ab. Im Endkampf fiel erſt Gebhard⸗ 
Dresden ab. 
ſchnellſten, doch dichtauf endete der Titelverteir 
diger Schönrock vor Eberhard. 
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Prächtige Endkämpfe bei den 
Ruderern 


Auf der Regattabahn des Flutkanals fielen 
am Sonnabend nachmittag die Entſcheidungen 
der Ruder-Wettbewerbe. Auf der ganzen Linie 
bekam man ſpannende Kämpfe zu ſehen, vor 
allem in den Senior-Rennen. Die beiden 
Senior⸗Vierer fielen an Breslauer Mannſchaf⸗ 
ten, zwei erſte Preiſe holten ſich auch die Ber⸗ 
liner in den Senior⸗Rennen, und zwar im 
Zweier o. St. durch den RK am Wannſee und 
im Achter durch den Berliner Ruder⸗Club. Im 
Einer war der Wiener Haſenöhrl nicht zu 
ſchlagen, ebenſo ließen ſich auch die deutſchen 
Meiſter Melzing-Meyer (Hannover) den Zweier 
m. St. nicht entgehen. Der Doppelzweier der 
Senioren fiel an die Dresdener Bartſch-Hett⸗ 
mann. 


Berg⸗Köln war im Spurt am 


Dienstag, den 2. Auguſt 1938 


Aus Stadt & 
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und Land 


Stadt Pofen 


Montag, den 1. Auguſt 


Dienstag: Sonnenaufgang 4.12, Sonnen⸗ 
untergang 19.44; Mondaufgang 12.20, Mond⸗ 
untergang 22.04. 

Waſſerſtand der Warthe am 1. Auguſt — 0,12 
gegen — 0,09 Meter am Vortage. 

Wettervorherſage für Dienstag, den 2. Auguſt: 
Bei öſtlichen bis ſüdöſtlichen Winden aufkom⸗ 
mende Haufenbewölkung und Ausbildung von 
Wärmegewittern. Weiterhin ſehr warm und 
zunehmend ſchwül. 


Kinos: 
Im Metropolis an Wochentagen nur zwei 

Vorſtellungen, um 6.45 und 8.45 Uhr. 

Apollo: „Das Sklavenſchiff“ (Engl.) 

Gwiazda: „Fanny Elßler“ Deutſch) 
Metropolis: „Starke Menſchen“ (Engl.) 
Sfinks: „Flammende Herzen“ (Poln.) 

Slonce: „Zigeunerprinzeſſin“ (Engl.) 
Wilſona: „Eine unter hundert“ (Engl.) 
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Hinrichtung eines Mörders 


Auf dem Hofe des Poſener Gefängniſſes wurde 
in der Nacht zum Sonntag die Hinrichtung des 
52jährigen Mörders Ludwik Les nie wſki 
vollzogen, der faſt die Hälfte ſeines Lebens 
hinter Gittern verbracht hat und ſchon einmal 
zum Tode verurteilt, aber begnadigt worden 
war. Seine erſte Mordtat hatte er an einem 
Landwirt im Kreiſe Wongrowitz begangen, fein 
zweites Opfer war die Schweſter eines Ge⸗ 
fängnisgenoſſen. 


Die Goldene Hochzeit feiert heute, Montag, 
der penſionierte Eiſenbahnbeamte Auguft Sie d- 
ler mit ſeiner Ehefrau Agnes, geb. Gumna, 
Dabrowſkiego 26. Der Jubilar ift 75, feine 
Ehefrau 73 Jahre alt. Beide erfreuen ſich noch 
der beſten körperlichen und geiſtigen Friſche. 


Jupiter mit größter Lichtſtärke 


Himmelsrundſchau im Auguſt 


Um 22 Uhr (Anfang des Monats um 23, 
Ende um 21 Uhr) ſtrahlen in geringer Entfer⸗ 
nung vom Scheitelpunkt des Himmels zwei auf⸗ 
fallende Sterne erſter Größe: Wega, der Haupt⸗ 
punkt der kleinen W-förmigen Leier, ſüdweſt⸗ 
lich und ſüdöſtlich Deneb, der das Ende des mit 
vorgeſtrecktem Halſe fliegenden Schwans mar- 
tiert. In der Gegend unterhalb von ihm find 
die im Auguft lohnendſten Beobachtungsbojekte 
des Fixſternhimmels zu finden. 

In halber Höhe des Firmaments zieht ſich 
von Nordoſt über Oſt und Südoſt das Iang- 
geſtreckte Sternenband der Andromeda, das in 
das ebenfalls ausgedehnte Bild des Pegaſus 
übergeht und mit ihm eine dem Großen und 
Kleinen Wagen ähnliche Figur bildet, die ihrer 
Ausmaße wegen die Bezeichnung „currus maxi⸗ 
mus“ (ſehr großer Wagen) führt. Oberhalb 
des mittleren Andromedaſternes iſt im Abſtand 
von etwa acht Vollmondſcheiben im Opernglas 
ſchon ein leichtes Wölkchen zu erblicken: der 
Andromedanebel, der geheimnisvollſte aller 
Nebelflecke, von dem wohl mit Recht angenom⸗ 
men wird, daß er nicht zum Bereich unſeres 
Milchſtraßenſyſtems gehört, ſondern eine unend⸗ 
lich ferne und unendlich große Welteninſel dar⸗ 
ſtellt, die ſich aus Millionen von Sonnen zus 
ſammenſetzt. Zum Horizont hin iſt der öſtliche 
Himelsteil mit den Lichtpunkten von Widder, 
Fiſche, Waſſermann überſät, die nach Süden zu 
in den Steinbock übergehen. Zwiſchen dieſen 
Bildern und den eingangs erwähnten Wächtern 
des Zenith glänzt im Süden Atair im Adler, 
leicht kenntlich durch ſein weißes Licht und die 
unmittelbare Nachbarſchaft eines Sternes drit⸗ 
ter Größe oberhalb von ihm. 

Im Südweſtquadranten drängt ſich in Herku⸗ 
les, Schlange, Schlangenträger, Skorpion und 
Waage eine Fülle wenig auffallender Licht⸗ 
punkte, nachdem der rötliche Antares im Skor⸗ 
pion und die helle Spika in der Jungfrau zur 
angegebenen Beobachtungszeit gerade unter den 
Horizont getaucht ſind. Die Bären mit ihrem 
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Führer Bootes und deſſen rötlichem Hauptſtern 
Arcturus beherrſchen den Nordweſtteil des Fir⸗ 
maments, während man im Nordoſten Caſſio⸗ 
peia, Perſeus und Fuhrmann mit der gelben 
Capella erblickt. 

Am oberen Ende des Perſeusbogens befindet 
ſich die Stelle, von der ſcheindar der um den 
Laurentiustag auftretende Sternſchnuppen⸗ 
ſchwarm ſeinen Ausgang nimmt. 


Unter den Planeten bietet Jupiter die 
bemerkenswerteſte Erſcheinung, da er im Auguſt 
ſeine größte Lichtſtärke des Jahres erreicht. Am 
21., wo er im Gegenſchein zur Sonne ſteht, 
hat ſeine Lichtkraft die Größe 2,4. Da er die 
ganze Nacht über dem Horizont bleibt, kann 
man in den frühen Morgenſtunden an einem 
Vergleich mit dem dann heraufkommenden Si⸗ 
rius, dem hellſten Fixſtern, den Unterſchied in 
der Helligkeit ermeſſen. Als erſter Wandel⸗ 
ſtern am Abendhimmel wird Venus ſichtbar, die 
jedoch nur noch eine Stunde nach der Sonne 
über dem Geſichtskreiſe ſtrahlt. Der bleiche 
Saturn tritt eine Stunde nach Jupiter in Er⸗ 
ſcheinung, um ebenfalls bis zum Morgen be⸗ 
obachtbar zu ſein, und abermals eine Stunde 
ſpäter kommt im Bild des Widders das un⸗ 
ſcheinbare Scheibchen des Uranus herauf. Die 
übrigen Planeten Merkur, Mars und Saturn 
bleiben unſichtbar. 

Die Sonne geht am 23. von dem Zeichen des 
Löwen in das der Jungfrau über. Die Tages⸗ 
länge vermindert ſich von 151% Stunden am 1. 
auf 1334 Stunden am Monatsletzten. 

Dr. Walter Plön. 
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Poſener Kellner ſiegt in Wiſla 

Bei einem Kellner⸗Geſchicklichkeitsbewerb, der 
im Kurort Wiſta zum Austrag kam, ſiegte in 
der erſten Altersklaſſe von 18 bis 25 Jahren 
der in der „Italia“ beſchäftigte Zbigniew 
Kups vor einem Kattowitzer und einem Bie- 
litzer. 


Motorbootjahrer ertrunken 
Auf der Warthe, in der Nähe von Luboń 
ereignete ſich ein tragiſcher Unfall. Der Fabrik⸗ 
beſitzer Czeſlaw Zaplacki wollte während einer 
Motorbootfahrt einen Kajakfahrer überholen. 
Durch zu heftiges Herumreißen des Bootes kam 
es zum Kentern. Zaplacki konnte ſich nicht über 


Waſſer halten und ging unter. Er wurde nach 
einiger Zeit von der Feuerwehr geborgen, aber 
alle Wiederbelebungsverſuche blieben erfolglos. 


WAS gewinnt den 
Wanderpreis des DSE 


Geſtern fanden bei wunderſchönem Schwimm⸗ 
wetter und ſehr gutem Beſuch die Wettkämpfe 
um den Wanderpreis des DSC. in der eigenen 
Schwimmanſtalt bei Malta ſtatt. Die gute Or⸗ 
ganiſation ſorgte für eine ſchnelle Abwicklung 
der ſpannenden Kämpfe. Nach einigen kurzen 
Begrüßungsworten in deutſcher und polniſcher 
Sprache, die Klubkamerad Lehmann an die 
verſammelten Schwimmer richtete und in denen 
er vor allem zu weiterer enger Zuſammenarbeit 
aufforderte, antwortete ihm Kapitän Jankowfti 
vom Poſener Schwimmverband, der ſeiner 
Freude darüber Ausdruck gab, daß die Veran⸗ 
ſtaltung auch in dieſem Jahre in der ſchönen 
Schwimmanſtalt des DSC. durchgeführt werder 
könne. 

In der Geſamtwertung der Wettkämpfe, über 
deren Verlauf wir morgen ausführlich berichten, 
ſiegte WKS. mit 110 Punkten vor Unia mit 107 
Punkten. Nach dem Wettkampf überreichte 
Klubkamerad Lehmann den Wanderpreis, der 
bisher im Beſitz der Unia⸗Mannſchaft war, dem 
ſtegreichen Militärſportverein WKS. 


Mort vom Cage 
Deutſchland wurde Zonenſieger 


Dramatiſcher Kampf im Davispotal-Doppel gegen Jugoſlawien 


Vor wiederum voll beſetzten Tribünen ging 
der zweite Akt der Davispokal⸗Begegnung zwi⸗ 
ſchen Deutſchland und Jugoſlawien in Szene. 
Die Jugoſlawen hatten ihre Mannſchaft doch 
noch geändert und lietzen an der Seite von Dr. 
Kukuljevic den Spitzenſpieler Puncec an Stelle 
von Mitic ſpielen, während deutſcherſeits wie 
vorgeſehen Henkel⸗Metaxa antraten. Schon 
ſchien die Schlacht verloren, als doch noch die 
Wendung kam. Nach dramatiſchem Gefecht ſiegten 
die beiden Deutſchen mit 1:6, 7:9, 7:5, 6:4, 
6:4 und eroberten damit den entſcheidenden 
Gewinnpunkt. Den Hauptanteil an dem grok- 
artigen Erfolge der deutſchen Spieler hat un⸗ 
ſtreitig Georg v. Metaxa, der mit ſeinem Kampf⸗ 
geiſt den ſchwächeren Henkel mitriß. 

Der Beginn war wenig verheißungsvoll für 
die Deutſchen. Puncec⸗Kukuljevic holten ſich 
gleich den erſten Satz. Der zweite Satz ließ ſich 


ſchon beſſer an, die Deutſchen führten 5:2 


ließen aber plötzlich wieder nach, und ſo kamen 
die Jugoſlawen, die die unmöglichſten Bälle 
noch zurückholten, zum Gleichſtand auf 5:5. 
Durch Metaxa ging Deutſchland nochmals 6:5 
in Front, nach 6:6 verlor indeſſen Henkel feinen 
Aufſchlag, jo daß Jugoslawien 7:6 in Vorteil 
kam. Bei 8:7 für Jugoslawien fiel die Ent- 
ſcheidung. Neunmal hieß es Einſtand und 
ſechsmal hatten die Deutſchen Vorteil, aber die 
Gäſte brachten mit dem vierten Satzball doch 
noch den Satz 9:7 nach Hauſe. Ganz allmählich 
wandte ſich dann das Blatt. Der dritte Satz 
wurde von den Deutſchen 7:5 gewonnen. Nach 
der kurzen Pauſe konnte man bald wieder ver⸗ 
zweifeln, Jugoſlawien führte 4:0 und der 
Kampf ſchien ausſichtslos. In dieſem kritiſchen 
Augenblick fand aber Henkel plötzlich zu ſeiner 
Beſtform zurück, ſeine Bälle bekamen Kraft und 
Wucht. Metaxa tat ein übriges, und unter dem 
toſenden Beifall der begeiſterten Zuſchauer hol⸗ 
ten die Deutſchen die nächſten ſechs Spiele, der 
Satzausgleich 2:2 war da. Unerhört aufregend 
und ſpannend auch der fünfte und letzte Satz, 
in dem Jugoſlawien zunächſt mit 2:0, 3:1 und 
4:2 im Vorteil war. Henkels Aufſchlag brachte 
die Deutſchen weiter heran, und als Puncec 
ſeinen Aufſchlag verlor, ſtand es 4:4. In 
großem Stile holte Metaxa die Führung mit 
5:4 heraus, und als dann Kukuljevic aufſchlug, 
kam bei 15:40 der erſte Matchball für die 
Deutſchen. In dieſem Augenblick höchſter 


Spannung machte Kukuljevic beim erſten Ball 
einen Fehler; der zweite Aufſchlagball kam nur 
ſchwach ins Feld, und Kukuljevic ſchlug ihn im 


Der Kampf gegen Jugoſlawien endete am 
Sonntag mit einem ſtürmiſch bejubelten 3:2- 
Siege der deutſchen Tennisſpieler. Mit 2:1 
Punkten führend ging Deutſchland in den 
Schlußtag, und gleich im erſten Einzel holte 
Heinrich Henkel durch einen glatten 6:3, 725, 
6 :1-Gieg über Pallada den noch fehlenden 
dritten Gewinnpunkt heraus. Nachdem die 
Entſcheidung gefallen war, verzichtete der deut⸗ 
ſche Mannſchaftsführer darauf, Metaxa zum 
letzten Einzel gegen Puncec antreten zu laſſen, 
ſo daß dieſer Zählpunkt automatiſch Jugofla⸗ 
wien zufiel. Sugoflawien zog daraufhin auch 
Puncec zurück, und dafür beſtritten Redl und 
Kukuljevic einen Schaukampf, den der Jugo⸗ 
ſlawe 6:4, 6:3, 6:2 gewann. 

Durch den 3: 2⸗Sieg hat fi Deutſchland die 
Teilnahmeberechtigung am Inter zonen⸗ 
finale erkämpft, das vom 18.— 20. Auguſt in 
Boſton ausgetragen wird. 


Die „Tour ijt beendet 


Bartali wurde Geſamtſieger, Länderſieg an 
Belgien 

Mit der 275 Kilometer langen 21. Etappe 
von Lille nach Paris erreichte die 32. Radrund⸗ 
fahrt durch Frankreich am Sonntag ihr Ende. 
Bei der herrſchenden Hitze wurde ſtark gebum⸗ 
melt, und ein erfolgloſer Ausreißverſuch von 
Jaminet in der Nähe von Arras brachte nur 
vorübergehend Leben in das Feld. Zu Tau⸗ 
fjenden und aber Tauſenden ſtand die Bevöl- 
kerung am Rande der Straßen. Das Feld 
konnte ſich jedoch nicht mehr zu irgendwelchen 
Aktionen, die ja angeſichts der Ueberlegen⸗ 
heit von Bartali doch zwecklos ſein 
mußten, aufraffen, und auch ein Defekt 
von Vervaecke löſte keine Jagd aus. Erſt bei 
Meru, etwa 65 Kilometer vor dem Endziel, 
riskierte Antonin Magne einen plötzlichen Vor⸗ 
ſtoß, und als einziger ſtieg Ledueg nach. Ge⸗ 
meinſam legten die beiden einſtigen Tour de 
France⸗Sieger die reſtlichen Kilometer bis 
Paris zurück, wo ſie im Prinzenpark⸗Stadion 
von 50 000 Zuſchauern mit geradezu frenetiſchem 
Beifall begrüßt wurden. Hand in Hand fuhren 
Magne und Ledueg über das Zielband, und 
man ſetzte ſie dann auch in der Etappenwertung 
gemeinſam auf den erſten Platz. Als Magne 
davongezogen war, bremſten die übrigen Fran⸗ 
zoſen nach Kräften, ſo daß die Ausreißer ſchließ— 
lich einen Vorſprung von mehr als fünf Mi⸗ 
nuten erlangten. Dieſer Vorſprung genügte den 
Franzoſen, um zum Schluß den Italienern noch 


den zweiten Platz in der Länderwertung hinter 
Belgien zu entreißen. 

Die offizielle Geſamtwertung lautet nach den 
Aenderungen: 1. Gino Bartali⸗Italien 
148:29:12; Vervaecke⸗Belgien 148:47:39; 3. Coſ⸗ 
ſon-⸗Frankreich 148:58:38; 4. Viſſers 149:04:20; 
5. Mathias Clemens⸗Luxemburg 149:11:20. Die 
Länderwertung ergab folgende Schluß⸗ 
ſtand: 1. Belgien 447:10:07; 2. Frankreich 
447:53:36; 3. Italien 447:54:13. 


Rumäniens Leichtathleten 
keine Gegner für Polen 


In Czernowitz wurde ein Länderkampf zwi⸗ 
ſchen den Leichtathleten von Polen und Rumä⸗ 
nien ausgetragen. Obwohl Polen eine Reihe 
von Reſerven einſetzte, gewann es mit großem 
Vorſprung. Es ſiegte im Punktverhältnis von 
96:49 und erzielte ſomit fajt doppelt fo viel 
Punkte wie der Gegner. Die Rumänen erran⸗ 
gen einen einzigen Sieg im Speerwerfen durch 
Valeran, der mit 62,59 Meter einen neuen ru⸗ 
mäniſchen Landesrekord aufſtellte. In den 
übrigen Wettbewerben gab es überall polniſche 
Siege, darunter auch einige Doppelſiege. 


Antonym vor Vatellor 
Zwei Franzoſen im „Braunen Band“ in Front 


Der Kampf um das 5. Braune Band von 
Deutſchland, dem man weit über Deutſchlands 
Grenzen hinaus voll höchſter Spannung ent⸗ 
gegengeſehen hatte, iſt entſchieden. Er brachte 
der deutſchen Vollblutzucht nicht den erhofften 
Erfolg. Wohl lief der vorjährige Sieger Bla⸗ 
ſius des Geſtüts Waldfried auch diesmal ein 
großartiges Rennen, zum Schluß mußte er aber 
doch zwei franzöſiſchen Gegnern den Vortritt 
laſſen. Der Sieg in dem 100 000⸗Mark⸗Rennen 
fiel an den dreijährigen Antonym, der nach 
ſchärfſtem Kampf mit einer halben Länge gegen 
den fünfjährigen Vatellor gewann, der ſich, 
wie im Vorjahre, mit dem zweiten Platz be⸗ 
gnügen mußte. Daß der Sieg von Antonym 
überraſchend kam, wird durch die Quote von 
182: 10 angezeigt. 


Keinen Punkt abgegeben 


Im Tennis⸗Länderkampf gegen Numänien, 
der auf rumäniſchem Boden zum Austrag kam, 
gab Polen keinen einzigen Punkt ab und 
ſiegte 5:0. Die einzelnen Ergebniſſe waren 
folgende: Baworowſfki ſchlug Schmidt⸗Rumänien 
6:2, 7:9, 6:3 und 6:1, Spychala beſiegte 
Tanaſescu 3:6, 6:3, 6:8, 9:7 und 6:2, Das 
polniſche Doppel gewann 6:3, 8:6 und 6:4. 
Am Schlußtage wurde Schmidt von Spychala 
nach erbittertem Kampfe 6:4, 5:7, 8:10, 6:3 
und 6:4 bezwungen. Im letzten Treffen zwi: 
ſchen Baworowſti und Tanaſescu gab der Ru⸗ 
mäne beim Stande von 2:6, 8:6 und 61 für 
den Gegner auf. 


Irl. Walaſiewiez errang 
ſechs Titel 

In Graudenz wurden am Sonnabend und 
Sonntag die polniſchen Frauenmeiſterſchaften in 
der Leichtathletik zum Austrag gebracht. 
Bei den Titelkämpfen gab es einige neue Lan⸗ 
desbeſtleiſtungen. So konnte Frl. Flakowicz⸗ 
Warſchau den Kugelſtoßrekord von Frl. Weiß 
um 83 Zentimeter auf 13.01 Meter verbeſſern. 
Im Weitſprung aus dem Stand ſtellte Wala⸗ 
ſiewiczöwna mit 2,605 Meter einen neuen 
Landesrekord auf, der nur um anderthalb 
Zentimeter unter dem Weltrekord der Eng⸗ 
länderin Lyford liegt. Der dritte Landesrekord 
fiel in der Stafette 4 mal 200 Meter durch 
„Stadion“⸗Chorzow mit 1:51,3. Der polniſchen 
Meiſterläuferin Walaſiewicz gelang es, in nicht 
weniger als 6 Wettbewerben den Titel an ſich 
zu reißen, und zwar im Weitſprung mit 5,71 
Meter und Weitſprung aus dem Stand, wie 
ſchon erwähnt, ferner in 80 Meter Hürden mit 
12.9, im 100⸗Meter⸗Lauf mit 11,8, im 200⸗ 
Meter⸗Lauf mit 24,1 und im Speerwerfen mit 


36,30 Meter. 
Griff kommt nicht mehr in 

855 Liga⸗Aufſtiegſpiele brachten folgende Er» 
gebniſſe: Slaſt fertigte den Thorner Gryf 51 
ab, Union⸗Touring beſiegte RAS 5:0, die 
Warſchauer Legia ſchlug die Lubliner Ania 
3:1, Rewera hatte gegen Czarni 0:2 das 
Nachſehen, Garbarnia beſtegte Dab 4:2, WRG- 
Grodno ſchlug Pogon⸗Breſt 1:0 und Pac aus 
Luck beſiegte Makabi in demſelben Torverhält⸗ 
nis. Der Thorner „Gryf“, dem man nach einem 
Unentſchieden gegen die Poſener „Legia“ eine 
Chance eingeräumt hatte, ft jetzt endgültig aus 
dem Felde geſchlagen. 


Polniſcher Sieg im Franentennis 

Der Frauen ⸗Tennis⸗Länderkampf zwiſchen 
Polen und der Tſchechoſlowakei, der in WVarſchau 
ausgetragen wurde, brachte den polniſchen Ver⸗ 
treterinnen einen 4:1 ⸗Sieg. Nach den beiden 
Siegen des erſten Tages ſiegte am zweiten Tage 
das polniſche Doppel Jadwiga und Zofia Je- 
drzejowſka 2:6, 6:4 und 6:4 über das Paar 
Hein⸗Mueller und Sobotkova. Am letzten Tage 
holte jiġ die Tſchechoſlowakei einen Punkt, in- 
dem Hein⸗Mueller die Polin Luniewſka 6:1 
und 6:1 ſchlug. Deutſch wurde von Jadwiga 
Jedrzejowſka 6: 2, 6:0 geſchlagen. Der nächſte 
Gegner der Polinnen ift Ungarn. | 

* 


Der Vize⸗Fußballmeiſter von Jugoſlawien, 
„Jugoſlavia“, ſpielte am Sonnabend gegen 
„Ruch“ und verlor 2:5. Am Sonntag erzielten 
die Gäſte in Warſchau gegen die dortige „Po⸗ 
lonia“ nur ein Anentſchieden von 2:2. Ein 
Elfmeter wurde von „Polonia“ verſchoſſen. 

Bericht über die Kruſchwizer Regatta im 


reer, 
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Um die Dollar⸗Millionen 


Die 86⸗Millionen⸗Dollar⸗Erbſchaft des 1936 in 
Amerika verſtorbenen Henryk Walenty Du⸗ 
ſöyüſti (bekanntlich fand deswegen zu Pfing⸗ 
ſten in Thorn eine Verſammlung aller in Polen 
lebenden Duſzynſkis ſtatt) hält die Oeffentlich⸗ 
teit nach wie vor in Spannung. Es hat ſich 
inzwiſchen auch ein in Nerſeburg wohn- 
hafter D. gemeldet, der der polniſchen Preſſe 
zufolge ſeine Erbberechtigung nachzuweiſen ver⸗ 
mochte. Er ſoll ſich durch das Auswärtige Amt 
in Berlin um die Auszahlung der Rieſenſumme 
bemühen. Natürlich werden nun von den in 
Polen lebenden Trägern dieſes Namens ver⸗ 
ſtärkte Anſtrengungen unternommen, und ſie 
wollen unverzüglich ihre Bevollmächtigten zwecks 
Verhandlungen nach Merſeburg und Berlin ent⸗ 
ſenden. Man iſt geſpannt, wie dieſe Angelegen⸗ 
heit, die non manchen aber noch für „echt ameri⸗ 
kaniſcher Bluff“ gehalten wird, ausgehen wird. 
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Ceszno (Rifja) 

n. Ergebnis des geſtrigen Straßenrennens. 
Bei dem am geſtrigen Sonntag ausgetragenen 
Fahrradrennen um die Meiſterſchaft des hieſi⸗ 
gen Schützen verbandes belegte der 
Liſſaer Duczmal den erſten Platz mit einer 
Zeit von 2.42.28 Stunden. Den zweiten Platz 
belegte Skiba“⸗Liſſa mit einem Zeitunterſchied 
von 2 Sekunden. Die Rennſtrecke betrug 
71,4 Kilometer. Sie führte über Lipno—Storch⸗ 
neji — Schwetzkau — Krzemieniewo — Kakolewo 
— Liſſa, Kakolewo — Dabeze — Reifen — Liſſa. 
An dem Rennen beteiligten ſich ſechs Fahrer, 
ein Beteiligter aus Poſen vom Cegielſkiſchen 
Sportklub mußte, da er die vorgeſchriebene 
Strecke verfehlt hatte, das Rennen aufgeben. 

n. Maul⸗ und Klauenſeuche erloſchen. In⸗ 
folge Erlöſchens der Maul- und Klauenſeuche in 
Moraczewo wurde die Sperre aufgehoben. 


Nowy Tomyśl (Neutomiſchel) 

an, Feldbrand durch HBlitzſchlag. Bei dem 
Gewitter, das hier am Freitag niederging, 
ſchlug der Blitz in eine Getreideſtiege des Land⸗ 
wirts Reinhold Bielke in Glinno, welche zu 
brennen anfing und die nebenſtehenden Stiegen 
ebenfalls in Brand ſetzte. Zum Glück ſetzte ein 
wolkenbruchartiger Regen ein, welcher das 
Feuer, deſſen Funkenauswurf die Getreide⸗ 
ſtiegen weithin überſchüttete, erſtickte⸗ 

an. Schließung der Stadtmolkerei. Die hier 
außer der Genoſſenſchaftsmolkerei, beſtehende 
kleine Stadtmolkerei hat vor kurzem den Be⸗ 
triebeingeſtellt. Wie verlautet, beabſichtigt 
die Buker Molkerei hier eine Filiale einzu⸗ 
richten. 


Buk (But) 

an, Ein ſchweres Gewitter, das von Hagel- 
ſchauern und wolkenbruchartigem Regen be⸗ 
gleitet war, ſuchte am Mittwoch die Stadt But 
und Umgegend heim. Die Hagelkörner erreich⸗ 
ten die Größe von Taubeneiern und 
verurſachten großen Schaden. So wurden viele 
Fenſterſcheiben zertrümmert und in den Gärten 
das Obſt und Aeſte von den Bäumen geſchlagen. 
Auf den Feldern wurde das noch ſtehende Ge⸗ 
treide zerſchlagen und zu Boden gedrückt. Da 
die Stadt Buf beſonders niedrig gelegen. ift, 
drangen die Waſſermaſſen vielfach in die Keller 
ein. 


Krotoszyn (Krotoſchin) x 
Gemitterſchäden 


# In den letzten Tagen wurde unſere Ge- 
gend von mehreren ſchweren Gewittern heim⸗ 
geſucht, die bedeutenden Schaden verurſachten. 
So wurde dem Landwirt Friedrichs in Ko⸗ 
narze wo durch Blitzſchlag die gefüllte Scheune 
mit den landwirtſchtflichen Maſchinen vernichtet, 
wodurch ein Schaden von 9300 BI. entſtand, der 
durch Verſicherung gedeckt ift. — Dem Landwirt 
Hüting in Lipowiec erſchlug der Blitz 
eine Kuh und verletzte ein Pferd. — In Tom: 
nice ging durch Blitzſchlag der Schober des 
Landwirts Kait in Flammen auf, und der 
den Schober ſetzende Pawel Ignaſiak wurde 
getötet. — In Orla wurde der Roggenſchober 
des Landwirts Jan Faluſzak im Werte von 
1000 Z]. vernichtet. — Dem Beſitzer Joſef Ra- 
czor in Sus nia verbrannte ein Stall im 
Werte von 400 3t. — Durch einen Blitzſchlag 
kam die 16jährige Tochter des Kaufmanns 
Schneider in Zduny ums Leben. 

# Ertrunken. Während der Abweſenheit der 
Eltern ertrank im Teich von Maciejewo das 
zweijährige Söhnchen der Eheleute Joſef Lis. 


Silm-Besprechungen 
Apollo: „Das Sklavenſchiff“ 


Wir werden in dieſem Film in die Zeit ver⸗ 
ſetzt, da der Negerhandel von Afrika nach 
Amerika bei Todesſtrafe verboten war. Der 
Kapitän des letzten Sklavenſchiffes wird durch 
ſeine Frau bekehrt und will dem verwerflichen 
Bexuf den Rücken kehren. Seine Leute ſpielen 
ihm einen Streich, ſo daß er vor Gericht lommt, 
das ihn aber freiſpricht. In dem allgemein 
recht ſpannenden Filmablauf, der das abenteuer⸗ 
liche Moment wirkſam betont, finden ſich auch 

einige etwas weiche Szenen, die jedoch durch 
aufregende Bilder aufgewogen werden. Die 
Hauptrollen ſind bei Warner Baxter, Wallace 
Beery und Elizabeth Allen gut aufgehoben. 
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Ans Tojen und Bommerelien 
Regatta in Kruſchwitz 


R. B. Germania gewinnt den Gigdoppelzweier überlegen zum dritten 
Male hintereinander und damit endgültig 


Die Kruſchwitzer Regatta, die ſich von Jahr 
zu Jahr ſowohl bei den Ruderern als auch bei 
dem Publikum immer größerer Beliebtheit er⸗ 
freut, hat in dieſem Jahre durch die Aus- 
ſcheidungskämpfe für den Länderkampf 
Ungarn — Polen eine beſondere Note erhalten. 
Das ſchöne Wetter trug weiter dazu bei, daß 
ſich etwa 8000 Zuſchauer an dem herrlich ge⸗ 
legenen Goploſee eingefunden hatten, eine Zahl, 
um die Kruſchwitz von vielen in- und ausländi⸗ 
ſchen Regattaplätzen beneidet werden kann. 

Der Regatta⸗Apparat klappte im allgemeinen 
gut, doch hätte die Anlage einer Lautſprecher⸗ 
unlage für den Anſager nichts geſchadet, da da⸗ 
durch ein beſſerer Kontakt zwiſchen Regatta⸗ 
leitung und Publikum hergeſtellt würde. Daß 
der Veranſtalter, der KW. „Goplo“ Kruſchwitz, 
eine neue Bootshalle für die Boote der aus⸗ 


wärtigen Vereine gebaut hatte, zeugt davon, 
daß ſich der Veranſtalter bemüht, die Regatta 
weiter auszubauen. 


Von den Poſener Vereinen ſiegte A ZS. im 
Niemenzweier mit Steuermann, ſowie im Achter. 
Der PRV. „Germania“ mit der Mannſchaft 
Herbert Herramnn, Werner Warnke, Steuer: 
Julius Schulz, gewann den Gigdoppelzweier 
überlegen mit 24 Sekunden Vorſprung vor „Po⸗ 
Ionia“ Poſen und „Gryf“ Bromberg. Da der 
Preis zum dritten Male hintereinander gewon⸗ 
nen wurde, geht er endgültig in den Beſitz der 
„Germania“ über. Von den anderen deutſchen 
Vereinen ſiegte RC. „Frithjof“⸗Bromberg im 
Doppelzweier und Jungmanneiner, und der 
Graudenzer RV. im Juniorvierer. 


Die genauen Ergebniſſe bringen wir morgen. 


Schrebergärten für Arbeitsloſe 


Eine vorbildliche Einrichfung der Stadt Mogilno 


ü, Im Zuſammenhang mit der geplanten An- 
lage von Schrebergärten fand in Mogilno eine 
Verſammlung ſtatt, an welcher über 100 Per⸗ 
ſonen teilnahmen. e e Kurzet⸗ 
kowſki gab dabei folgende Auskünfte über 
die Einrichtung von Schrebergärten, zu der 
ſeitens der Arbeiter- und Bürgerſchaft dann 
Stellung genommen wurde. f 


Die hieſige katholiſche Kirchengemeinde will 


der Stadt Mogilno auf die Dauer von zwanzig 
Jahren achtzig Morgen Ackerland zur Verfügung 
ſtellen, das zwiſchen der Eiſenbahnbrücke und 
dem Walde von Baba liegt. Auf Koſten der 
Stadt ſoll dieſes Gelände eingezäunt, in 150 
Parzellen oder Gärtchen geteilt ſowie mit Obſt⸗ 
bäumen, Johannis⸗ und Stachelbeerſträuchern 
uſw. bepflanzt werden. Ferner ſollen auf dieſem 
Landkomplex vorläufig fünf Br un nen ge⸗ 


baut werden. Außerdem beabſichtigt man, an 
einer geeigneten Stelle eine Holzhütte aufzu⸗ 
ſtellen ſowie einen Spielplatz für Kinder 
zu ſchaffen. 


Unter der Leitung eines Gärtners werden 


dieſe Gärten im erſten Jahre koſtenlos vom 
Magiſtrat beſät und bepflanzt. Jedoch ver⸗ 
langt der Magiſtrat, daß die Inhaber dieſer 
Gärten kein Obſt und Gemüſe verkaufen, damit 
die Berufsgärtner nicht geſchädigt werden. 
Später können auf dieſen Parzellen auch Häus⸗ 
chen aus Holz gebaut werden. Arbeitsloſe aus 
der Stadt Mogilno haben den Vorzug, ſolche 
Gärtchen zu erwerben, wenn ſie ein Eintritts⸗ 


geld von 50 Groſchen und einen monatlichen 


Beitrag von 30 Groſchen entrichten. Wie ſich 
dieſes Projekt weiter geſtalten wird, bleibt nun 
abzuwarten. 
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Ab Bettlerplage. Die hieſige Polizei verhaftete 
einen gewiſſen Stefan Görſki, ohne jtändigen 
Wohnſitz, der vom Gericht für ein Jahr Zwangs⸗ 
aufenthalt nach Bojanowo geſchickt wurde. 


Landung eines deutſchen Flugzeuges 

ü. Am Freitag, 29. Juli, landete um 20,30 Uhr 
auf der Wieſe des Landwirts Wachowiak in 
Smoſzewo ein deutſcher Doppeldecker der Pilo- 
tenſchule in Breslau. Der Pilot hatte einen 
Uebungsflug von Stettin nach Breslau unter⸗ 
nommen. Infolge des Nebels verlor er die 
Orientierung. Am Sonnabend trafen die Be⸗ 
hörden ein, um eine Anterſuchung durchzu⸗ 
führen. Um 15 Uhr ſollte der Pilot zum Ab- 
flug ſtarten. Da aber der Motor verſagte, 
konnte das Flugzeug erſt um 19 Uhr den pol⸗ 
niſchen Boden verlaſſen. 


Miedzychöd (Birnbaum) 

hs. Beſitzwechſel. Im nahen Radegoſch wurde 
die 112 Morgen große Landwirtſchaft des ver⸗ 
ſtorbenen Landwirtes Grade von feiner 
Witwe und Kindern für 25000 Zloty einſchließ⸗ 
lich Gebäude, lebendes und totes Inventar an 
den Fleiſchermeiſter Staniſſaw Manys aus 
Birnbaum verkauft. 


Pniewy (Pinne) i 
Auto vom Zuge erfaßt 


Der Inſaſſe ſeinen Verletzungen erlegen 


Am Sonntag morgen ereignete ſich an dem 
Bahnübergang zwiſchen Konin und Chelmno ein 
Zuſammenſtoß zwiſchen einem Perſonenauto 
„Polſti Fiat“, das von dem 34 Jahre alten 
Wirtſchaftsbeamten Herbert Kerbel, einem 
Angeſtellten des Freiherrn von Maſſenbach⸗ 
Konin, geſteuert wurde, und einem Perſonenzug 
der Strecke Nokietnica — Miedzychöd. Der 
Kraftwagen, mit dem Körbel noch kurz vor dem 
herannahenden Zuge den Bahnübergang über⸗ 
queren wollte, wurde von der Lokomotive er⸗ 
faßt und vollkommen zertrümmert. Körbel 
ſelbſt wurde ſchwer verletzt und von der Poſener 
Rettungsbereitſchaft in das Diakoniſſenhaus 
nach Poſen geſchafft, wo er jedoch gegen Mittag, 
ohne die Beſinnung wiedererlangt zu haben, 
ſeinen Verletzungen erlag. 


Wagrowiec (Wongrowitz) 

Brückenſperre. Der Staroft gibt bekannt, daß 
die Brücke in Ru da, die über die Welna führt, 
für die Zeit der Inſtandſetzung für jeglichen 
Verkehr geſperrt ift. Es ift daher der Weg 
über Miescifto und Kozlanka zu benutzen. 

Unfall einer Straßenpaſſantin. Die am Orte 
bekannte und geſchätzte Beamtenwitwe Frau 
Marſki, die auf der Kloſterſtraße wohnt, 
ſtürzte auf dem Bürgerſteig vor ihrem Wohn⸗ 
hauſe zur Erde, und zwar ſo unglücklich, daß ſie 
ſich einen Bruch des Hüftknochens zuzog. In 
ſchwer verletztem Zuſtande wurde die ältere 
Dame dem hieſigen Kreiskrankenhaus zugeführt, 
jedoch iſt es nötig geworden, ſie einem Poſener 
Krankenhaus zur Behandlung zu überweiſen. 


Wyrzysk (Wirſitz) 

Es war kleine Kindesausſetzung. Am 
Sonnabend nachmittag wurde in der Nähe unſe⸗ 
rer Stadt ein etwa vierjähriger Knabe auf- 
gefunden, der nicht angeben konnte, wohin er 


gehörte. Durch Vermittlung der Stadtverwal⸗ 
tung wurde der Knabe im Waiſenhaus unter⸗ 
gebracht. Die Polizei war ſchon dabei, feſtzu⸗ 
ſtellen, welche Rabenmutter dieſes Kind wieder 
ausgeſetzt hatte. Da klärte ſich die Sache wie 
folgt auf: Der Burſche, deſſen Mutter auf einer 
Anſiedlung beſchäftigt war, hatte einen kleinen 
Spaziergang unternommen und ſich dabei ver⸗ 
laufen. Abends kam die beſorgte Mutter in die 
Stadt, um ihr Söhnchen zu ſuchen. Es muß 
immer wieder feſtgeſtellt werden, daß auf die 
Kinder von den Eltern zu wenig Obacht gegeben 
wird. 


Nakło (Natel) 

§ Verpachtungen. Das ſtädtiſche Land am 
Schützenhaus ſoll am 3. Auguſt nachmittags 
3 Uhr im Rathausſaal verpachtet werden. Die 
Bedingungen können im Büro der Stadtverwal⸗ 
tung eingsſehen werden. — Die Gemeinde- 
ſchmiede in Czarmun mit Wohnhaus, zwei 
Morgen Land und Garten wird am Sonnabend, 
dem 6. Auguſt, mittags 1 Uhr in der Schule in 
Czarmun meiſtbietend verpachtet. 


Szamocin (Samotſchin) 
Der Dieb im Krankenhaus. 

ds. Ein ſeltenes Verſteck hatte ſich der hier 
von der Polizei geſuchte Einbrecher Roman 
Sawicki ausgeſucht. Als ihm der Boden 
unter den Füßen zu heiß wurde, begab er ſich 
in das hieſige Krankenhaus und bat um Auf⸗ 
nahme, die ihm auch gewährt wurde, da er 
angab, augenblicklich an Blinddarmbeſchwerden 
zu leiden. Als er ſich aber unbeobachtet glaubte, 
verließ er das Krankenhaus, in der Meinung, 
die Polizei hätte nun von ihm ſchon vergeſſen. 
Er wurde jedoch nach wenigen Minuten auf 
der Straße erkannt und konnte verhaftet 
werden. 


ds. Neue Verhaftung. Im Zuſammenhang 
mit der Aufſehen erregenden Verhaftung des 
Bürgermeiſters Trybull und des Büroleiters 
des ſtädtiſchen Schlachthauſes, über die wir 
bereits berichteten, kam es hier erneut zu einer 
ſenſationellen Verhaftung. Jetzt wurde der Ge⸗ 
neralprokuriſt der Firma „Bacon Export“, Dr. 
Taube, in Unterſuchungshaft genommen. Der 
Verhaftete war nach dem Tode Oskar Robin⸗ 
ſons, des früheren Beſitzers der Baconfirma, 
der nächſte Mitarbeiter und Leiter der Firma, 
deren Sitz ſich in unſerer Stadt befindet. Da 
die Unterſuchungen noch nicht abgeſchloſſen ſind, 
fehlen die näheren Einzelheiten. 


Chodzież ¶ Kolmar) 


ds. Röntgenapparat im Johanniter⸗Kranken⸗ 
haus. Wie die Leitung des Johanniter⸗Kran⸗ 
kenhauſes mitteilt, wurde jetzt ein neuzeitlicher 
Röntgenapparat angeſchafft. Durchleuchtungen 
und Röntgenaufnahmen können jetzt jederzeit 
ausgeführt werden. Dieſe Neuanſchaffung des 
einzigen am Orte befindlichen Krankenhauſes 
wird ſicher von allen Bewohnern der Stadt und 
Umgebung lebhaft begrüßt werden. 


§ Das erſte Badeopfer. Am Donnerstag in 
den Nachmittagsſtunden bemerkte man auf dem 


Stadtſee einen herrenlos umhertreibenden Kahn. 


Schließlich fand man in dem Kahn Kleidungs⸗ 
ſtücke des 28 Jahre alten Porzellanmalers 
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Joſef Kaniewſki. Wahrſcheinlich it K. auf 
den See hinausgerudert, um ein Bad zu neh⸗ 
men, und iſt dabei einem Herzſchlag erlegen. 
Die Leiche konnte bisher trotz eifrigen Suchens 
noch nicht geborgen werden. Der Ertrunkene 
war verheiratet und hatte ein kleines Söhnchen. 


§ Neuer Tennisplatz. Ein neuer Tennisplatz 
iſt auf dem Kreisſtadion am Stadtſee eingerich⸗ 
tet worden, der am letzten Sonntag eingeweiht 
wurde. e 

§ Telephon⸗Nachtdienſt. Mit dem 1. Muguh 
1938 wird bei dem hieſigen Poſtamt durchgehen⸗ 
der Telephon⸗Nachtdienſt eingeführt. Perſonen, 
die bisher für Telephon⸗Nachtverbindungen 
Sondergebühren entrichteten, brauchen dieſe nun 
nicht mehr zu zahlen. 


Znin (Znin) 
Wenn man den Staatsſchatz betrügen will 


§ Die Landwirtsfrau Janina Pomia net 
aus Chomiazy⸗ſzlach. gab notariell einen niedri⸗ 
geren Kaufpreis für eine 40 Morgen große 
Landwirtſchaft an, um eine niedrigere Stempel⸗ 
ſteuer zu bezahlen. Der Kaufpreis betrug 
10 000 31. und wurde von ihr mit 7000 Zloty 
angegeben. Dafür mußte ſie ſich jetzt nor dem 
Gneſener Bezirksgericht verantworten. Für die 
100 Z1. entzogene Steuer muß fie jetzt 330 Zloty 
Strafe zahlen. Außerdem muß ſie auch die Ge⸗ 
richtskoſten in Höhe von 33 Z1. tragen. 

§ Beſtrafter Radaubruder. Tzeſtaw Pur⸗ 
czyüſti hatte fih im April im Lokal von 
Schmidt betrunken und dann Radau gemacht. 
Einem Poliziſten, der ihn zur Ruhe bringer 
wollte, ſetzte er Widerſtand entgegen. Da⸗ 
Gneſener Bezirksgericht, vor dem er ſich jetzt zu 
verantworten hatte, verurteilte ihn deshalb zu 
zwei Jahren Gefängnis. 


Toruń (Thorn) 


Sträflicher Leichtſinn. Ein halbwüchſige: 
Burſche, Boleſlaw Wadzinſki, wurde, als 
er an unerlaubter Stelle ein Freibad in der 
Weichſel nahm, vom Strom abgetrieben, ſo daß 
er zu ſinken begann. Aus dieſer lebensgefähr⸗ 
lichen Situation befreit wurde er durch einen 
Rettungsſchwimmer der Rotkreuzſtation, der den 
Knaben unter Einſatz ſeines eigenen Lebens 
ſicher an Land brachte. Nachdem ſich der dem 
Tode Entronnene vom Schrecken erholt hatte 
und wieder etwas zu Kräften gekommen war, 


ging er erneut an unerlaubter und gefähr⸗ 
licher Badeſtelle ins Waſſer. Weil er fih den 
Aufforderung, das Waſſer zu verlaſſen, hart⸗ 


näckig widerſetzte, war ſchließlich eine polizei⸗ 
liche Intervention notwendig. — Bei dieſer Ge⸗ 
legenheit erinnern wir nochmals daran, daß da⸗ 
Freibaden in der Weichſel nur an den ſpeziell 


für dieſen Zweck abgeſteckten und durch Tafeln 
kenntlich gemachten Stellen erlaubt ift. 
Działdowo (Soldau) 

Eigenartiger Weg eines Blitzes. Beim letzter 


Gewitter ſchlug ein Blitz beim Eigentümer Nie 
ſobedzei in Abbau Soldau in das Dach der 
Wohnhauſes neben dem Schornſtein ein, durch⸗ 
ſchlug die Zimmerdecke in der Eßſtube, berührte 
dort den Eßtiſch, an dem 10 Perſonen ihr 
Veſperbrot verzehrten, ohne irgend einen Schaden 
anzutun; eilte von hier in die Küche, beſchädigte 
den Putz an allen Wänden, verletzte dort ein 
kleines Mädchen und fuhr dann durch die an⸗ 
gelehnte Tür ins Freie. 


Kościerzyna (Berent) ; 


Beſuch im Gartſchin⸗Sager. Am letzten Sonn 


tag weilte eine Ausflugsgruppe von Senatoren 


und Sejmabgeordneten mit Senatsmarſcha 
Pryſtor zur Beſichtigung des weiblichen Gom- 
merlagers am Gartſchinſee bei Berent. Die 
Herren nahmen am Feldgottesdienſt, der dort 
abgehalten wurde, teil und beobachteten dann 
mit Intereſſe die ſportlichen Darbietungen der 
Lagerinſaſſen, um nach gemeinſchaftlich einge 
nommenem Mittagsmahl nach Gdingen und vos 
dort nach Warſchau zurückzukehren. Es befin⸗ 
den ſich im Gartſchin⸗Lager etwa 400 junge 
Mädchen, und zwar etwa 20 Prozent mit abge⸗ 
ſchloſſener Hochſchulbildung, weitere 20 Prozent 
Studentinnen, während den Reit Abiturien⸗ 
tinnen und Lyzealſchülerinnen bilden. 


Gdynia (Gdingen) 


Das Wappen 
Der in Gdingen erſcheinende „Kurier Bel- 
tyeki“ bringt in feiner Sonntagsausgabe einen 


Leitartikel, in dem er ſich mit der Frage des 
Wappens für die Stadt Gdingen beſchäftigt, 
die jetzt von dem Staatlichen Heraldiſchen Inſti⸗ 


tut Polens entſchieden worden iſt. Danach ſoll 
Edingen in Zukunft ein Wappen erhalten, 
das aus zwei Teilen beſteht, im oberen roten 
Teil ſoll ſich ein weißer Adler ohne Krone he» 
finden, der dem Adler aus der Zeit des Königs 
Wladislaus IV. entſpricht, in dem unteren Teil, 
der einen blauen Grund hat, befindet ſich eine 
mit einem Schwert bewaffnete Hand. Dieſe 
Hand mit dem Schwert ſoll angeblich einen Be⸗ 
ſtandteil des Wappens des 1454 von Kazimierz 
Jagiello Polen einverleibten Preußen dar⸗ 
ſtellen. 

Der „Kurier Baltyeki“ wehrt ſich gegen dieſe 
Geſtaltung des Gdingener Wappens und erklärt 
es für unſinnig, ſich bei dem Wappen der Stadt 
Gdingen auf irgendwel en oiga Erinne⸗ 
rungen zu ſtützen, denn Edingen jei eine mo⸗ 
derne Gründung des modernen Polens und 
das Wappen müßte dieſer geſchichtlichen Tat⸗ 
ſache gerecht werden. 


Br 
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Starker Abbau der Qualitätsaufschläge 
am Weltweizenmarkt 


der Sommerweizerernte in Nordamerika 


Beginn 


Am internationalen Brotgetreidemarkt 
machen sich die Anlieferungen aus der neuen 
rute immer stärker bemerkbar. Wesentliche 
Ae derungen in den bisherigen Schätzungen 
des Ertrages der Weltweizenernte sind nicht 
eingetreten, sn dass nach wie vor mit einer 
übernormalen Weltwelzenernte zu rechnen ist. 
Is besonders bemerkenswert kommt hinzu, 
dass die neue Ernte auch qualitätsmässig im 
Gegeisatz zum vorigen Jahr reiche Erträge 
verspricht. So wird vor allem die Balkan- 
ernte gütemässig gelobt. Ausschlaggebend ist 
aber die kanadische Weizenernte, die ja fast 
jedes Jahr den grössten Anteil an den Quali- 
tätsweizensorten hervorbringt. Diese Tat- 
sache fand ihren Ausdruck in dem starken 
Sinken der Preise, für kurzfristige Lieferungen 
und im gleichzeitigen Abbau der Qualitätszu- 
schlage au der Getreidebörse in Winnipeg. 
Hier wurden die durch die geringen Bestände 
alter Ernte an hohen Gütegraden verursachten 
Qualitätsaufschläge im Laufe der Berichts- 
Woche um weitere 7 RM abgebaut. Infolge- 
dessen sanken die Preise für nahe Sichten auf 
rund 85 RM. Das bedeutet im Vergleich zu den 
Mitte. April gezahlten Höchstpreisen in Höhe 


von 115 RM ie t einen Abbau von 30 RM, d. 
h. über ein Viertel im Verlauf eines Viertel- 
lahres. Die Hoffnung der daran beteiligten 


Weizenerzeuger, die Weltweizendualitäten 
würden trotz der überreichen Welternte wegen 
deren mittlerer Beschaffenheit hohe Auf- 
schläge erzielen, dürfte sich demnach kaum 
erfüllen. 

Der Witterungsverlauf scheint der Tatsache 
recht zu geben, dass die kanadische Ernte die 
beste seit den letzten sechs Jahren werden 
wird. Auch die Zurückstellung der erwarte- 
ten Festsetzung eines Mindestpreises durch das 

anadische Weizenamt bis zu Anfang August 
veranlasste die Käufer zur Zurückhaltung und 
wirkte sich dementsprechend ungünstig auf 
die Preise aus. Zu den Mindestpreisen will 
das Kanadische Weizenamt einen Teil der 
neuen Ernte übernehmen und die Erträgnisse 
der Erzeuger dadurch zum mindesten zu einem 
Teil unabhängig machen von den Marktschwan- 
kungen. Gewinne, die beim Verkauf dieser 
Ware. über den Mindestpreis hinaus erzielt 
werden, sollen dem Erzeuger wieder zuflies- 
sen, während er an Verlusten keinen Anteil 
haben soll, x 

Die Chicagoer Börse zeigte nach mehr- 
fachen Schwankungen Neigung zur Abschwä- 
chung besonders für nahe Sichten, während 
sich demgegenüber Maisichten sogar noch 
etwas verbessern konnten. Preisdrückend 
wirkte vor allem der Beginn der Sommerwei- 
zenbewegung, die beträchtliche Erhöhung der 
sichtbaren Vorräte im Verhältnis zur Vor- 
Woche von 1700 auf 2200 t und das geringe In- 
teresse, das vom Auslande für nordamerikani- 
schen Weizen gezeigt wurde. Die ersten 
Muster der Sommerweizenernte lassen auf eine 
ausgezeichnete Beschaffenheit schliessen. Un- 
ter dem Einfluss dieser Angebote sanken die 
Weizensortierungen zu Beginn der Woche in 
Chicago auf den niedrigsten Stand seit fünf 
Jahren. Trotz der in unserem letzten Bright 
erwähnten Drohung des amerikanischen Land- 
wirtschaftsministers scheint sich in Amerika 
allmählich die Meinung durchzusetzen, dass 
man den Käufern doch etwas entgegenkommen 
muss, will man einen Teil des grossen Wei- 
zenüberschusses auf dem Weltmarkt unter- 
bringen. Es scheint aber, als wenn sich der 
Abfluss der Winterweizenernte unter der Ein- 
wirkung der Bekanntgabe der Beleihung ver- 
langsamt hat. Dabei ist bemerkenswert, dass 
im Gegensatz zu unserer bisherigen Annahme 
die Vergebung eines Farmerdarlehns nicht von 
der Beteiligung bei der Anbauflächenbeschrän- 
kung abhängig gemacht werden soll. 

Nach dem gleichen Rückgang in der Vor- 
woche ermässigten sich die Preise in Bue- 
nos Aires nochmals um 2 RM je t. Dies 
darf wohl als Zeichen dafür gewertet werden, 
dass Argentinien, dessen Weizenverladungen 
hinter denen Australiens erheblich zurückstan- 
den, einen Teil seines Weizenüberschusses 
noch am Weltmarkt unterbringen will auch 
unter Preisverlusten, ehe die reichen Erträge 
der neuen Ernte allzu stark auf den Weltmarkt 
drücken. Die von Nordamerika getroffenen 
Massnahmen zu einer leidlich nutzbaren Ver- 
wertung der dortigen Weizenernte werden im 
Hinblick auf die Rückwirkungen, die die argen- 
tinischen und australischen Weizenausfuhren 
1 erfahren, mit grossem Interesse ver- 
folgt. 

In England bewegten sich die Umsätze 
in der Berichtswoche in engen Grenzen, Für 
nahe Sichten bestand mehr Interesse als für 
weite. Infolgedessen zogen diese etwas an, 
während Dezembersichten um 2 RM je t nach- 
gaben. In Antwerpen war das Interesse 
für nahe Sichten etwas umfangreicher. Täg- 
liche Umsätze wurden getätigt in weissem 
Carachi, westaustralischem und Victoria-Wei- 
zen. Nachdem die Julisichten zuletzt eine 
Höhe von 82,20 RM auiwiesen, gingen die 
Septembersichten für die erste Notierung der 
neuen Ernte auf 70,20 RM zurück, Die März- 
sichten gaben nur wenig nach, Während die 
helländischen Mühlen bei ihren Käufen sehr 
vorsichtig waren, konzentrierte sich das In- 
teresse der belgischen Mühlen auf nahe Po- 
sitionen. Auch für rumänischen Weizen 
herrschte an den westkontinentalen Märkten 
Interessse, doch konnten mit Holland keine 
Abschlüsse mehr getätigt werden, da das Ver- 
rechnungsabkommen am 1. August abläuft. 
Rcggen blieb vernachlässigt. Auch das Tran- 
sitgeschäft der holländischen Häfen für ameri- 
kanischen und kanadischen Roggen war un- 
befriedigend. Die Weltverschiffungen nahmen 


in der Berichtswoche erheblich zu, und zwar 
von 196000 auf 315 000 t. 

Von den Donauländern wurden in Ungarn 
die Erntearbeiten durch wiederholte Nieder- 
schtäge, die besonders in der Theissgegend 
niedergingen, stark verzögert. Da die ersten 
Aulieferungen ziemlich schnell Unterkunft fan- 
den, sind die Umsätze mangels weiterer An- 
gebete zurzeit gering. Infolgedessen ist 
schwer zu übersehen, wie sich die „uniformier- 
ten“ Preise auswirken werden. Teils glaubt 
man an einen schnellen Verkauf der Ernte, 
wegen des Fortfalls evtl. Preissteigerungen, 
es ist aber ebensogut möglich, dass der Ab- 
fluss der Getreideernte langsamer vor sich 
geht, da man keinen Preissturz zu fürchten 
braucht. Ungeklärt ist noch die Versorgung 
der hauptstädtischen Mühlen, da diese bei den 
jetzigen Richtpreisen infolge Gleichstellung von 
Budapest mit den verschiedenen Wassersta- 
tionen kaum Ware bekommen werden. Die 
bisher bekanntgewordenen Druschergebnisse 
sollen ertrag- wie gütemässig alle Erwartun- 
gen übertreffen, so dass man in Fachkreisen 
mit 26 Mill. dz glaubt rechnen zu dürfen. Die 
Verhandlungen mit der Schweiz, wegen Ueber- 
nahme von 1,5 Mill. dz sind noch im Gange. 
ln Jugoslawien ist der Weizendrusch in 
vollem Gange. Die bisher gemeldeten Drusch— 
ergebnisse waren recht gut. Man glaubt daher 
mit einer Mindesternte von 25 Mill, wahr- 
scheinlich aber 26 Mill. dz rechnen zu dürfen. 
Die Verwertung des Jugo-Weizens wird durch 
seine vorzügliche Beschaffenheit (80 kg Hekto- 
litergewicht im Durchschnitt, Spitzen bis 85 kg) 
sehr erleichtert. Auch ist der Besatz ver- 
hältnismässig gering. Die Getreidebewegung 
am Inlandsmarkt wird langsam lebhafter. Die 
Prizad soll schon 500 Waggons aufgenommen 


haben. Auch scheint der dringendste Bedarf 
der Mühlen- und Heereslieferanten, die noch 
alte Abschlüsse zu erfüllen hatten, gedeckt zu 
sein. Man rechnet damit, dass auch mit der 
Weizenausfuhr um die Monatswende begon- 
nen werden kann. In erster Linie wird die 
Prizad das deutsche Kontingent in Höhe von 
5000 Waggons zu befriedigen suchen. In Bul- 
garien hat die ungewöhnliche Trockenheit 
den Wintersaaten wenig, den Sommersaaten 
ausserordentlich geschadet. infolgedessen 
konnten die Sommersaaten aus den letzten 
Regenfällen kaum noch Nutzen ziehen. Die 
Beschaffenheit soll aber recht gut sein. Unter 
Beibehaltung des diesjährigen Monopol - Sy- 
stems hat die Getreide-Direktion alles ange- 
betene Brotgetreide zu übernehmen, Die Preise 
sind höher als im Vorjahr, besonders für Rog- 
gen. Die über den Eigenbedarf hinaus nicht 
benötigten Ueberschussmengen werden zu pa- 
ritativen Weltweizenpreisen. im Wege des 
Meistangebots abgegeben, wobei ein etwaiger 
Gewinn aus der erzielten Valuta der National- 
bank zufliesst. Die guten Aussichten auf die 
rumänische Ernte haben sich in keiner 
Weise vermindert, Im Ranat sollen Hektar- 
erträge bis zu 20 dz und "ungewöhnlich gute 
Qualitäten erzielt worden sein. Aber auch diese 
guten Ergebnisse niachen der rumänischen Re- 
gierung Sorgen, da sich die Aussichten für 
eine angemessene Verwertung des Weizen— 
überschusses, abgesehen von der Konkurrenz 
des Ueberseeweizens, durch die Schwierigkeit 
des Wettbewerbs mit Russland verschlech- 
tert haben. Soll doch die russische Ernte 
qualitäts- und mengenmässig recht gut ausge- 
fallen sein und nur der Sommerweizen durch 
Hitze und Trockenheit in seinen Erträgen 
etwas beeinträchtigt sein. 


Neuer Kampf auf den 
internationalen Kohlenmärkten? 


Die Ereignisse, die sich in den vergangenen 
Monaten im englischen Kohlenbergbau ereignet 
haben, sind mit Interesse verfolgt worden. Die 
englische Regierung hat den Zechen die Zu- 
sage gegeben, die Förderung der Kohlenaus- 
fuhr durch die Bildung eines sogen. Tonnage- 
Eıhaltungsfonds zu unterstützen. Die Ankün- 
digung über die gesetzliche Einführung einer 
Zwangsumlage im englischen Bergbau ist als 
Zeichen für einen verschärften Kampf auf den 
Weitkohlenmärkten aufgeiasst worden. Ueber- 
raschend kommt jetzt die Meldung, dass für 
die nächsten Tage im Haag neue Besprechun- 
gen der an der Kohlenausfuhr interessierten 
europäischen Ländern stattfinden sollen, an 
denen sich Deutschland, England, Belgien, 
Frankreich, Holland, Polen und die Tsche- 
cheslowakei beteiligen. Es hat den Anschein, 
dass die Vertreter der deutschen Kohlenwirt- 
schaft mit dem festen Willen zu der Zusam- 
menkunft im Haag gehen, nach Möglichkeit 
den drohenden Preiskampf, bei dem letztlich 
alle Kohlenexporteure verlieren werden, abzu- 
wenden. Fachkreise versichern iedoch, dass 
nicht minder stark das deutsche Bemühen 
sein werde, die in den letzten Jahren an den 
Ausfuhrmärkten errungene Position zu halten. 
Dabei ist zu erwarten, dass die übrigen Kohle 
exportierenden Länder auf dem Kontinent die 
gleiche Haltung wie Deutschland einnehmen 
werden. Man darf daher auf die Ergebnisse 
der Besprechungen gespannt sein. in denen es 
sicherlich nur die Alternative geben wird, ob 
der Kampf aller gegen alle erneut beginnt, 
oder ob die Engländer bereit sind, sich in ein 
Schema zu finden, das auch ihre Konkurrenten 
auf ihre Kosten kommen lässt. 


Auflösung des Hefekartells 


Das während der letzten Parlamentssitzung 
stark angegriffene Hefekartell ist durch An- 
ordnung des Handelsministers mit Wirkung 
vom 15. August aufgelöst worden. In der 
ministeriellen Anordnung wird zugleich mit 
der Auflösung des Hefekartells die Errichtung 
einer Branche-Organisation bis zum 1, Okto- 
ber vorgeschrieben. Für den Fall, dass die 
Errichtung der neuen Organisation auf freiwil- 
liger Grundlage nicht erfolgt, kündigt die Re- 
gierung die Bildung einer Zwangsorganisation 
anl. Der neuen Organisation der Hefeindustrie 
wird die Aufgabe gestellt, die Produktion und 
den Verkauf zu rationalisieren, die Hefepreise 
zu senken, das gegenwärtige System der Still- 
legung von Fabriken abzuschaffen und die 
Produktion und den Export auszuweiten, 


Maßnahmen zur Förderung 
des Viehbestandes in der Schweiz 


Die Lage auf, dem Schlachtvieh- 


markt der Schweiz wird durch ein starkes | 


Angebot von Zuchtvieh gekennzeichnet, das 
nur schwer unterzubringen ist. Infolgedessen 
ist beabsichtigt, im Herbst eine grosse Schlach- 
tung von Vieh vorzunehmen, das zur Konser- 
venherstellung verwendet werden soll, um 
möglichst vielen Jungtieren Platz zu machen. 
Die Ausfuhr von Vieh leidet augenblicklich 
darunter, dass teilweise im Auslande die 
Maul- und Klauenseuche noch verbreitet ist; 
man scheut sich daher, in diesen Ländern 
wertvolles Zuchtvieh in der Schweiz einzukau- 
fen, da man mit dessen Erkrankung rechnen 
muss. Wahrscheinlich wird die Bundesregie- 
rung zur Ausiuhriörderung wieder Zuschüsse 
gewähren. Bisher wurden bis zu 20% des 
Ankaufspreises an die Exporteure zurück- 
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erstattet, im Höchstialle 240 Fr. pro Rind. 
Wahrscheinlich werden zukünftig 25 bis 30% 
des Ankaufspreises dem Exporteur vergütet 
werden, so dass bei jedem Tier etwa 280 Fr. 
vom Bunde zugezahlt werden, Man rech- 
net damit. dass Italien als Hauptabnehmer in 
Betracht kommt, und zwar besonders für 
Braunvieh, welches vier Fünftel des gesamten 
Rindviehexports ausmacht. Ausserdem neh- 
men die landwirtschaftlichen Kreise an, dass 
auch Deutschland wieder in stärkerem Masse 
Zuchtvieh aus der Schweiz, besonders Sim- 
mentaler Rotschecken, beziehen wird. 


In der vergangenen Woche ist der letzte 
Fall von Maul- und Klauenseuche im Kanton 
Aargau durch Schlachtung beseitigt worden. 
so dass die Schweiz nunmehr wieder als frei 
von der Maul- und Klauenseuche anzusehen 
ist. 


Erweiterung der Flotte 
der Gdingen-Amerika-Linie 


Die Gdingen-Amerika-Linie hat im Jahre 1937 
zur Vergrösserung ihres Südamerika- 
Dienstes, auf welchem bisher die Damp- 
fer „Kościuszko“ und „Puławski“ verkehren, 
ausländischen Werften zwei Motorschiffe in 
Auftrag gegeben, und zwar bei der britischen 
Werft Swan and Hunter und bei der dänischen 
Werft Nakskover. Die beiden Schiffe, welche 
die Namen „Sobieski“ und „Chrobry“ führen 
werden, sind von gleichem Typ. Ihre Länge 
beträgt rund 145 m, ihre Breite 21 m, der 
Tiefgang 8 m, die Wasserverdrängung 11500 t, 
die Tragfähigkeit 7200 t und ihre Geschwin- 
digkeit soll 11 Knoten betragen.“ Die Schiffe, 
die besonders für Tropenfahrten ausgerüstet 
sind, können je 1156 Passagiere aufnehmen. 
Davon 44 in der 1. Klasse, 250 in der 3, Ka- 
binenklasse-und 882 in der Auswandererklasse. 
Das Motorschiff „Sobieski“ soll Ende August 
1938 von der Werft Swan and Hunter von 
Stapel laufen un dim Februar 39 seine Probe- 
fahrt antreten. Der „Chrobry“ wird im Herbst 
vom Stapel laufen und im Sommer 1939 in 
Dienst gestellt werden. 


Ausfuhrprämie 4 zt 


Wie angekündigt, ist die Höhe der Zollrück- 
erstattung bei der Ausfuhr der vier Haupt- 
Getreidearten auf 4 zł festgelegt wor- 
den, Auführliches bringen wir noch. 


Die Organisation der Mühlenin ustrie 


Im Hinblick auf die Einführung einer glei- 
tenden Abgabe für Mehl und Grütze mit Wir- 
kung vom 1. 8. 38 haben die polnischen Müh- 
len zur Vertretung ihrer Interessen und zur 
Erledigung der sich mit der Einführung der 
Abgabe ergebenden Aufgaben eine gemeinsame 
Vertretung des Verbandes der Mühlenindustrie 
in Warschau errichtet. Die Leitung der Ver- 
tretung ist Dir, Stefan Ostrowski übertragen 
worden. 


England lehnt Kompensation ab 


Im Zuge dag polnischen Verhandlungen mit 
einer Reihe westeuropäischer Staaten in der 
Frage des Kompensationsexportes von polni- 
schem Getreide wurden polnis.herseits auch 
Versuche unternommen, den englischen Markt 
in kompensation gegen englische Waren mit 
polnischem Getreide zu beliefern. Eine von 
englischer Seite auf diesen Vorschlag erteilte 
Antwort besagt, dass derartige Kompensa- 
tionsgeschäfte mit den Grundsätzen der eng- 
lischen Aussenhandelspolitik im Widerspruch 
stehen würden und deshalb ein polnischer Ge- 
treideexport nach England im Kompensations- 
wege nicht in Betracht komme. 


% 
% l 
u 
5 i 50 
R IL. . 50-65 
Weizenschrotmehl 


Börsen und Märkte 


Posener Eifekten-Börse 
vom 1. August 1938. 


5% Staatl. Konvert.-Anleihe 


grössere Stücke . „ „ * 70.50 C 
mittlere Stücke _— 
kleinere Stüccke . 69.00 
4% Prämien-Dollar-Anleihe (S. ID 42.25 C 
44% Obligationen der Stadt Posen 
1920 == 
4% Obligationen der Stadt Posen 
5% Obligationen der Kommunal- 
Kreditbank (100 G.-zł) 135 a 
5% Pfandbriete der Westpolnisch. 
Kredit-Ges. Posen: II Em. =x 
4%% umgestempelte Zintypfandbrieie ,, 
der Pos. Landsch. in Gold Il. Em. 4.20 B 
44% Zioty-Pfandbriete der Posener 
Landschaft, Serie | 650-4- 
grössere Stücke . 
kleinere Stücke = 
4% Konvert. - Pfandbriefe der Pos. 
Landschaft . Nee Na -< 
3% Invest -Anleihe. L Pm  « a 88.00 
3% Invest.-Anleihe. Il. Em. — 
4% Konsol.-Anleihe 7.780 
4%% Innerpoin. An leine -= 
Bank Cukrownictwa (ex. Divid.) . =. 
Bank Polski (100 Zloty) ohne Coupon 
ee en Gem i n 
iechcin. Fabr. ap. em. 2 
II. Cegielski $ 238.00 G 


Lubaf-Wronki (100 25) : n A 5 3 
Cukrownia Kruszwiia . » e.e» 
Herzfeld & Viktorius 


Stimmung: fest. 


Getreide-Märkte 


Posen, 1. August 1938. Amtliche Notierungen 
für 100 kg in Złoty trei Station Poznań. 


Richtpreise: 


Weizen » eg 24.25 —24.75 
Mahl-Roggen (neuer) . . .. 16.25 — 16 75 
Braugerste RER RR A RR) Fe 
Wintergerste . e e 15.00-15.50 
Standardhafer I 480 gA . 17.75—18.25 
P 450 gA.. 16 75—17.25 
Weizenmehl I. Gatt. Ausz. 30% 14.50 —45.50 
ee en 
la. 68 88.5 i 
p "34.00-85.00 
SE: 30 C0 100 
N 5 Qatt ek 5 ENEN 


— 


H. s065% , 


Raggenschrotmehl 985 325 
Kartoffelmehl „Superior“ » » 90.00-82.50 
Weizenkleie (grob) . « e % 12.25—12.15 
Weizenkleie (mittel 10.50—11.50 
Roggenkleis «© «oa . 10.75 —11.75 
Gerstenklele » e oo ne 10.50—11.50 
Sommerwicken + » . a 23.00—24.00 
Sommer-Pelusc a e o p 24.00—25.00 
Gelblupinen » » e e e a e > 19.00 —19.50 
Blaulupinen e vo „ 18.00 —18 50 
Winterraps » e „ „ „ „„ e 42.50 — 43.50 
Senf . Pa U U We Dr Ve Du 35.00-37.00 
Leinkuchen « è » „. 22.00 23.0 
Rapskuchen , , s » e e e 13.25—14.25 
Sonnenblumenkuchen » » e «+ 18.25-19.25 
Sojaschre e e e u „ 22.50 23.50 
Weizenstrob, lose » e e 2.50—3.00 
Weizenstroh, gepresst e e „3.50 —4.00 
Roggenstroh, ſoses e e „ 36390—8.50 
Roggenstroh, gepresst « , „ » 425—475 
Haferstroh. lose . « „ „ 2.50 —3.00 
Haferstroh. gepresst s „ „ 3.50 —4.00 
Gerstenstroh, lose 2.25—2.75 
Gerstenstroh, gepresst. .  3.25— 8.75 - 
tien 3008859 
Heu, gepresst ı x e „ „ 6.00650 
Netzeheu, iose . s. è e e e » 5.50—6.00 
Netzeheu. cepres . „ e . 650—700 
Gesamtumsatz: 1692 t; davon Roggen 729 


— schwach, Weizen 25 — ruhig, Gerste 93 — 
ruhig, Haier 11 — ruhig, Müllereiprodukte 723 
— uneinheitlich, Samen 71, Andere 40 t. 


Bromberg, 30. Juli. Amtliche Notierungen 
der Getreide- und Warenbörse für 100 kg im 
Grosshandel frei Waggon Bromberg. Richt- 
preise: Standardweizen I 25.75 26.25. Stan- 
dardweizen II 24.75-25.25, Roggen neu 18,50-19, 
Wintergerste 18.25-16, Roggenmehl 65% 33-33. 50, 
Export- Roggenmehl 32.50—33. Weizenmehl 65% 
39.75 40.75. Weizen - Schrotmehl 33.75 — 34.25. 
Weizenkleie fein 11.50 bis 12, Weizenkleie 
mittel 12 bis 12.50, Weizenkleie grob 13 bis 
13.50, Rogenkleie 12.25 12.75. Gerstenkleie 
12.75 bis 13. Gerstengrütze 25 bis 25.50, Perl- 
grütze 35.50—36.50, Felderbsen —.—, Viktoria- 
erbsen 24—27. Folgererbsen 24—27, Gelblupinen 
17.5018. Blaulupinen 16.50 bis 17. Winterraps 
41-43, Winterrübsen 39—40, Senf 34—36, 
Leinkuchen 22—22.50, Rapskuchen- 14.50 — 15.25, 
Sonnenblumenkuchen 17,25—18.25, Sojaschrot 
2.75—23, Netzeheu lose 5.50—6.25, Heu ge- 
presst (neu) 6.50—7.25. Gesamtumsatz: 821 t, 
davon Roggen 415 — schwach, Weizen 30 — 
schwach, Hafer 15 — schwächer, Roggenmeb 
105 — schwach, Weizenmehl 101 —ruhig. 
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Hauptschriftleiter: Günther Rinko 
Pczuaf. 


Verantwortl, für Politik: Günther Rinke 
Verantw, für Wirtschaft, Lokales und Sport: 
Alexander Jursch: für Provinz: Hart- 
mut Toporski: für Kunst und Wissen- 
schaft, Feuilleton und Unterhaltungsbeilage: 
Alfred Loake: für den übrigen redak- 
tionellen Inhalt: Alexander Jursch: für 
den Anzeigen- und Reklameteil: Hans 
Schwarzkopf. — Druck und Verlag: 
Concordia Sp. Akc. Drukarnia I Wydaw- 
uictwo, Sumi in Poznaú; Aleja Marsz. 
sudsklego 25. 


Geſtern nachmittag verſtarb an den Folgen eines Autounfalls 
mein Beamter, Herr 


x Herbert Kerber 


In der kurzen Zeit ſeiner Tätigkeit in meinem Betriebe hat 
er ſeine großen Fähigkeiten bewieſen und ſich mein volles Vertrauen 
erworben. Ich werde ihm ein dankbares Andenken bewahren. 


Freiherr von Maſſenbach 


Konin, p. Pniewy. den 1. Auguſt 1938 


Sehr gut gelegen 


und gut gebaut. Ein- 


kommen jährlich ca. 5000 Schill. netto. 
Tauſche gegen ſolches in Polen. 


Off. u. 1933 an die 


Geſchſt. d. Ztg., Poznan 3 


[Gute Möbel 


bereiten ein Leben lang Freude; 
wenn man sie beim Fachmann 


bestellt. D 


arum gehi man 


vertrauensvoll zu 


Willy Bethke, Tischlermeister 
Poznan, Strumykowa 20, Telefon 7176 
Wohnung: Gen. Hosinskiego 19. Tel. 82-46 


Für die Beweiſe inniger Teilnahme beim Heimgange meines 
lieben Mannes, unferes guten und treuſorgenden Vaters, 


danken wir herzlich 
Mathilde 


Laute 


Fritz Laute 


u. Frau Hildegard 


Lopuchowo . Tytlewo, den 27. Juli 1958. 


Alle Auskünfte erteilen 
der Ehrenamtliche Vertreter 


600% Fahrpreisermässigung 
auf d. deutschen Reichsbahnstrecken! 


33% Fahrpreisermässigung 
auf den polnischen Bahnen! 


für die Wojewodschaft Poznan: Otto Mix, Poznan, Rybaki 24/25 — Tel. 23-96, 
sowie die Reisebüros oder das LEIPZIGER ae Leipzig ee an 


© 
Auto-Reifen 
für alle Fabrikate zu bisher unerreicht niedrigen Preisen. 
Vertretung der Adlerwerke 


F. Sscxzepanski 
Poznan, pl. Wolności 17 — Tel. 30-07 


Alle Werkstattarbeiten und Reparaturen werden auf 
Bestellung fachgemäss schnell und preiswert ausgeführt. 


Ab 1. bis 15. August 


Außersewöhnlicher Verkauf 


von günstigst eingekauften Waren 
Wir empfehlen: 


zu halben Preisen 


Reine Wollstofie für Kleider 120 breit Serie I. 21 2.75 
39 » 59 39 j 120 „ 39 II. s3 3,20 
* 39 55 120 55 55 III. E 3,75 
Hosenstoffe.. ‚200.5, „ I. „4.50 
Herbstmantelstoff.e „ I. „5,50 
5 . „ II. „6,50 

39 2 2665952565 „4 „4 „4„467 55 III. „ 


In dieser Zeit gewähren wir 


auf Woll Kleider- u. Seidenstoffe, Leinwand, Tisch- 
wäsche, Perkale, Moussline, Hüte, Damen- 
u.Herrenwäsche 


10% Rabatt 


Auf Damen- und Herrenmäntel, Anzüge und 
Schulanzüge , 


20% Rabatt 


R. 1 C. Kaczmarek 


Dom Konfekcyiny, Poznań, Stary Rynek 98/100. 


BRAUT-AUSTATTUNGEN 
LEINEN - INLETTS 
tragen. 


WASCHE: 
FABRIK 


POZNAN 
ST.RYNEK 76 
A e 


— 
3 Zimmer-Wohnung 
(Zentral- 90 0 - Bade- 
suis ujw.), jowie 


e eE y 
e erſtklaſſig renoviert 
f komfortabler Garten- 
villa ſofort zu vermieten. 
Malinowa 11, (Debiec) 
— — FE — 


Tapeten 
Linoleum 
Wachstuche 
Teppiche 
Läufer 


kauft man am billigsten 
bei | 


AU 


14 
Pocztowa 381 


Byd Oszez 
danska 12 


Gdynia 
Swietoſanska 10 


e 

für ühlengut geſucht. 
Offert. unt. 1945 an die 
Such. dieſer Zeitung 
Poznan 3. 


Hausgrundſtück 
mit Klempnerei 
iſt wegen vorgerücktem 
Alter ſofort zu verkaufen. 
Guftan Liebchen 
Oborniki, Sadowa 5. 


Berufslandwirt ſucht 


Pachtung 
von 5—400 Arg. großer 


Wirtſchaft, evtl. Ein- 
heirat. Entſprechendes 
Vermögen vorhanden. 
Zuſchriften bitte unter 
1948 a. d. Geſchſt. dieſer 


Zeitung Poznan 3 zu 
richten. 


Poſener Tageblatt, Dienstag, den 2. Auguft 1938 


a gaus in Wien! 


Gymnaſiaſten 
neuen Schuljahr. 
ſion, polniſches Haus. 

2 Win. Zac ala 


7 | pótwiejita 25, Bopn. 7 Zu chowſka 


Pötwiejſka 25, Wohn. 7. 


Frontzimmer 
Fahrſtuhl, 
warmes Waſſer. 

Bielawſki 


Waly Leſzezynſkiego 2. 
Trrrrrrrrr rem 


Pen- 


fließendes, 


Nr. 173 


ea .. 


Hautcreme 
für Dich 


R. Barcikowski S. A. Poznań 


lige Reise nach Deutschland zur 


26. Deutschen Ostmesse 
Königsberg (Pr.) 


vom 21. bis 24. August 1938 


Internationale Warenmustermesse 
Technische und Baumesse 
Handwerks- Ausstellung 
Fachausstellungen 


Ueber 100000 qm Ausstellungsgelände, 
2400 Aussteller, 200000 Besucher, 


davon 5000 Ausländer, 


Die „Ostschau des Reichsnährstandes“ zeigt 
auf einer Fläche von 130 000 qm des Neu- 
baugeländes der Deutschen Ostmesse einen 
Ueberblick über alle Gebiete der deutschen 
Landwirtschaft. 
WEITGEHENDE VERGUNSTIGUNGEN! 
Bedeutende Reiseermäßigungen auf dem Bahn- 


und Seewege. 


Unentgeltliche Teilnahme an Be- 


sichtigungen und Führungen in Königsberg. 
Verbilligte Unterkunft. Ermäßigte Rundreisen in 


Ostpreußen, 


kundiger Führung. 
Weitere Auskünfte und Ausgabe von Messeausweisen 
durch den Ehrenamtlichen Vertreter der Deutschen Ostmesse 
„Merkator“ Sp. z O. o. Poznan. Al. Marsz. Piłsudskiego 25 


PA ur N 1 Luftgummi⸗ 
4 Yerkäufe X Laſtwagen 
komplett, 3 to., 32 & 6, 

„Stahl-Kemna“ E R vaieiey zu 

Alles neider verkaufen. ert. un er 
die 1 Hädjel- .. a. d. e 
wee mi poda Zeitung Poznan 3. 
gebläſe in mehreren Größen 
vom Generalvertreter Sisal- 
Landwiriſchaftliche unge 
Jentralgenoſſenſchaft 

Spoldz. 2 ogr. odp. 

Poznań 


MIX 


Kinderräder 


450 m per kg lang, 
Binder und Pre en 
liefert ſofort 


Paul G. Schiller 
Po z u an 


für 


ul. Mateckiego 38 
jetzt Tel. 6006. 
Rybaki 23/25 > u 
Tel. 2396. 4 Kaufgesuche | > 
Lade 


„Smok‘ 


Die billigen haltbaren 
Lacke am Platze, erhält- 
lich in Drogen- u. Farben- 
handlungen. 


Strümpfe 


eee 
Macco- Strümpfe, 


File diecoſſe, Woll 
ſtrümpfe, Wolle mit 
Seide. ſtinderſtrümpfe, 
File d'ecoſſe mit Seide, 
erren⸗Socken, Damen: 
ocken empfiehlt in 
großer Auswahl 


Leinenhaus 
und Wäſchefabrik 


J. Schubert 
Hauptgeſchäft: 
Stary Rynek 76 


gegenüb.d. Hauptwache 
Telefon 1003 


Abteilung: 


ulica Nowa 10 
neben der Stadt-Spar- 
Kasse 
Telefon 1758 


pon 
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Kaufe gebrauchten 
Rohöl =- Motor, 
Dieſel 10—20 PS. Off. 
mit Preisangabe an 
Fr. Binder, Mogilno, 
Pl. M. Pitſudſkiego 26. 


A Grundstücke > 


Privat- 3 
Qandmirtihajt 
40 Morgen, 15 km von 
Poſen fofort zu vertau- 
en. Off. u. 1953 a. d. 
Geſchäftsſt. d. Zeitung 
Poznan 5, 
1 
N Weiterbildung 
ee 
Kinderfräulein 
zu Konverſationszwecken 
auf ein Gut geſucht. 
Kenntniſſe in Turnen, 


Handarbeit und Mufit 


erwünſcht. Geſuche an 


„Par“, Nummer 31,1. 


ſtin 85 
Stenotypi 
Deutſch - Po ch ſucht 
ee Sicht. unt. 
1947 a. d. Geſchſt. dieſer 
Zeitung a 3. 


— — 
Stubenmädchen 
ehrlich u. fleißig, mit 
Kochkenntniſſen u. Näh- 
arbeiten vertraut, guten 
Zeugniſſen, ſucht Stel- 
lung per ſofort in Poſen. 
Off. u. 1956 an die Ge- 
ſchäftsſtelle d. Zeitung 

Poznan 3. 


Nleine Anzeigen 


Sucht Stellung 38jähr. 


Landwirt 
mit langj. Praxis auf 
dtid. u. poln. Gütern. 
Ia Zeugn. u. Empfehl. 
Letzte ſelbſt. Stellung 
6 Jahre auf Zuchtgut. 
Nitel, Garbatka, 
poczta Rogoźno. 


Beamter 
35jäht., Landwirtſchafts⸗ 
ſchule, langj. Praxis, gute 
Zeugn. und Empfehlung. 
Letzte Stellung 5 Fahre 
ſucht Stellung ab 1. Okt. 
1958 oder 1. Januar 
1939 auf Deputat. Off. 
u. 1952 an die Geſchſt. 
d. Zeitung Poznan 3. 


Suche von ſofort oder 
ſpäter Stellung als 
Förſter 

oder Revierförſter 

bei beſcheid. Anſprüchen. 

Jede Größe der Forſt 

mit Jagdſchutz angenehm 

Suchender iſt 30 F. alt, 


Wirtschafts-Exkursionen unter sach- 


Geſucht von ſofort fau- 

beres, ehrliches 
ausmädchen 

welches ſelbſtändig kochen 
backen und einmachen 
kann; Stubenmädchen u. 
Waſchfrau vorhanden. 

Angeb. mit Zeugnis- 
abſchriften an 
Fr. Ch. Binder, Mogilno. 


Alt ere 


Auſwarteſrau, 
tüchtig, ſauber, per fofori 
geſucht. Off. u. 1954 a. 
d. Geſchäftsſt. d. Ztg. 
Poznan 3. 


Suche für bald oder 
1. September einen er- 
fahrenen tüchtigen un- 
verheirateten 

-Gärtner 
Zeugniſſe u. Gehaltsan: 
ſprüche zu ſenden an 

Baron von Leeſen, 
Trzebiny, p. Otugie Stare 

pow. Leſzno. 


Perfektes, engl, ehr 


geboren. Schleſier, 1, 25m liches 


groß, verheir., kinderlos, 
von Kindheit an im Fach. 
Allſeitig im Forſt- und 
Jagdfach ſehr erfahren, 
Polo Heger u. Fäger 
in Hoch- u. Niederjagd, 
guter 
Hundeführer, Wald- 
Al bbornbläſer und vor 
allem ſcharf auf Raub- 
zeug und Wilderer, 
ſtets nüchtern, ehrlich 
und zuverläffig, der 
poln. Sprache mächtig, 
gute Zeugniſſe u. Emp- 
fehlungen zu Dienſten, 
evtl. Antritt auf Probe. 


Frau könnte auch Buch- 


führung übernehmen, 
Alſowie deutſchen Schul- 
und Muſik - Unterricht 
Alerteilen, da 6 Fahre als 
Organiſtin u. Wander- 


lehrerin tätig geweſen, 


auch Nähkenntniſſe vor- 
handen. Zuletzt bei 
Herrn Majoratsbeſ. Otto 
Chomſe, Schloß Peter- 
hoff, poczta Rogoźno 
Bamet, pow. Grudzia dz, 
als Revierförſter tätig 
geweſen. 

Hubert Pardulla 

Jaworze, p. Rfiazti, 

pow. Wabrzes no. 


A Offene Stellen 


Segen Erholungsauf- 


enthalt auf Rittergut ge- |" 


prüfte 


Maſſeuſe 
geſucht. Tägliche Bean- 
Off. . 5. etwa 1 Stunde 

Off. u. 1944 an die Ge- 
ſchäftsſtelle dieſer Ztg. 
Pog nan 3. ` 


Fafanenzüchter, | IP 


Zimmermädchen 
aufs Land für Schloß 
haushalt geſucht. Bild, 
Zeugniſſe (Original oder 
beglaubigt) Gebaltsan- 
rüche unter 1957 a. d. 
Geſchäftsſt. dieſer Ztg. 
Poznan 5. 


Wegen Verheiratung 
meiner langjähr. Haus- 
gehilfin ſuche ich für fo- 
fort oder ſpäter älteres, 
er ſtes 

Stubenmädchen 
bewandert in Plätten, 
Ausbeſſern und Stuben- 
arbeit. Hoher Lohn. 
Frau Nittergutsbeſitzer 

Toni Küttner 
Fabjanow, 
poczta Kowalew, 
k. Pleſgewa. 


Ein Film . 
Produktion unter d. T. 
„Alarm in Peking“ 
Konflikte zwiſchen der 
peren und weißen Raffe 

m fernen Oſten mit Gu- 
ftap Fröhlich und Lenr 
Marenbach. 


f Q 
Mieisgesuche 
Leeres er 

Off. 


per lee geſucht. 
mit Preisangabe unter 


1046 a. d. Geſchſt. dieter 
Geltung Po nat 3. 


